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Was muß der Landwirt von der Diehzuchtverordnung wiſſen? 


Am 5. März 1934 iſt eine Verordnung betr. Beaufſichti⸗ 
gung der Zucht von Rindvieh, Schweinen und Schafen (Dz. 
U. R. P. Nr. 40, Poſition 349 vom 15. 5. 1934) erſchienen, 
in der alle mit der Zucht von Rindvieh, Schweinen und 
Schafen zuſammenhängende Fragen geregelt werden. : 

Nach Artikel 1 dieſer Verordnung miijjen zwecks Feſt⸗ 
ſtellung des Zuchtwertes von indvieh, 
Schweinen und Schafen Zudtbüder für die er- 
wähnten Tiergattungen durch die zuſtän digen Land- 
wirtſchaftskammern geführt werden (kſiegi zarodo⸗ 
wego bydła, zarodowej trzody i zarodowych owiec). Ferner 
werden Geburtsſcheine und andere Beſcheinigungen auf 
Grund dieſer Bücher ausgeſtellt. Privatperſonen oder Inſti⸗ 
tutionen, die keine Berechtigung haben, dürfen keine Zucht⸗ 
bücher führen ae Geburtsſcheine und Beſcheinigungen aus- 
ſtellen. Dieſe Beſtimmung gilt natürlich nur für das ſoge⸗ 
nannte Herd buch, aljo eingetragenes Vieh. I 

Nach Artikel 2 wird die Eintragung der Tiere in Zucht⸗ 
bücher (kſiegi goſpodarſkich zwierzat zarodowych) auf Ver⸗ 
langen der Beſitzer dieſer Tiere vorgenommen, wäh⸗ 
rend die Ausſtellung von Geburtsſcheinen und Beſcheini⸗ 
gungen auf Verlangen intereſſierter Perſonen erfolgen wird. 
Die Bedingungen, denen die Tiere entſprechen müſſen, wenn 
ſie in die Zuchtbücher eingetragen werden ſollen, ſtellt das 
Landwirtſchaftsminiſterium feſt. ; 


Nach Artikel 3 ftellt bas Landwirtihaftsminijterium | 


auch die Anforderungen, denen die Herdbuchſtälle und 
eingetragenen Schweine⸗ und Schafzuchtſtälle entſprechen 
müſſen, feſt. Betriebe, die die Bezeichnung „Zucht“ („zaro⸗ 
dowa“) führen, dürfen daher nur bei ſolchen Viehwirt⸗ 
ſchaften angewandt werden, bei denen die Landwirtſchafts⸗ 
kammer feſtgeſtellt hat, daß ſie den vom Landwirtſchaftsmini⸗ 
ſterium feſtgeſetzten Anforderungen entſprechen. 

Nach Artikel 4 dürfen die een in im 
Einverſtändnis mit dem Landwirtſchaftsminiſterium in züch⸗ 
teriſcher Hinſicht gewiſſe Rindvieh⸗ Schweine⸗ und Schaf⸗ 
raſſen für beſtimmte Gebiete ihres Wirkungskreiſes als ge⸗ 
eignet erklären. Tiere anderer Raſſen, die nicht anerkannt 
wurden, können nur in Ausnahmefällen und unter Bedin⸗ 
gungen, die das Landwirtſchaftsminiſterium feſtſetzt, in die 
Zuchtbücher eingetragen werden. Bei Naſſenwechſel behält 
die bisherige Raſſe durch 3 weitere Jahre ihre Gültigkeit. 
Nach Artikel 5 wird die Landwirtſchaftskammer auf 

Verlangen der Beſitzer der erwähnten Tierraſſen 
den Leiſtungswert der Tiere kontrollieren und ent⸗ 
ſprechende Beſcheinigungen ausſtellen. Nähere Vorſchriften 
hierzu ſind in den Ausführungsbeſtimmungen zu dieſer Ver⸗ 
ordnung enthalten. 

„Die Artikel 6—12 beſchäftigen Hd) mit der prat- 
tiſchen Viehzucht. So iſt nach Artikel 6 das Decken 
fremder Kühe, Schweine und Schafe nur mit männlichen 
Zuchttieren (Dedtieren), die für das betref⸗ 
fende Gebiet anerkannt, alſo gekört wurden, zu⸗ 


läſſig. Unter Decktieren e verſteht man nach 
dieſer Verordnung über 10 onate alte Bullen, 
über 6 Monate alte Eber und über 3 Monate 
alte Schaf böcke. Anerkannte oder gekörte Decktiere find 
ſolche, über die der Beſitzer ein Körzeugnis (swiadectwo 
uznania) beſitzt. 

Artikel 7. Die Körung der Tiere wird durch be⸗ 
ſondere Körkommiſſionen, die von der zuſtändigen Land⸗ 
wirtſchaftskammer ernannt werden, vorgenommen. Das 
Tier muß der für das betr. Gebiet zugelaſſenen Raſſe ange⸗ 
hören und den vom Landwirtſchaftsminiſterium feſtgeſetzten 
Bedingungen entſprechen. Reicht die Zahl der dieſen Be- 
ſtimmungen entſprechenden Bullen für das betr. Zuchtgebiet 
nicht aus, ſo kann die Körkommiſſion aus den reſtlichen 
Bullen, die nicht allen Anforderungen entſprechen, die ge⸗ 
eignetſten in der für die betr. Gemeinde erforderlichen An⸗ 
zahl aussuchen und für diefe Gemeinde als Dedtiere zulaſſen. 

Artikel 8. Die Beſitzer von Decktieren ſind 
verpflichtet, dieſelben beim Gemeindevorſteher anzu⸗ 
melden und ſie der Körkommiſſion in der von der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer vorgeſchriebenen Zeit und an dem feſtgeſetzten 
Ort vorzuführen. Die Pflicht zur Vorführung von Deck⸗ 
tieren vor die Körkommiſſion betrifft nicht ſolche Zuchttiere, 
die in die Zuchtbücher ſchon eingetragen ſind. 

Artikel 9. Hat die betr. Gemeinde nicht eine genügende 
Anzahl von Decktieren, die den züchteriſchen Anforderungen 
entſprechen, ſo ſind die Gemeinde⸗ und Kreis⸗ 
kommunalverbände verpflichtet, den Landwir⸗ 
ten der betr. Gegend die erforderliche Anzahl männ⸗ 
licher Zuchttiere ſicherzuſtellen. Ueber die Anzahl der 
erforderlichen Decktiere entſcheidet der Kreisausſchuß nach 
den Richtlinien, die von der zuständigen Landwirtſchafts⸗ 
kammer aufgeſtellt werden. Die Koſten für die Zucht bullen 
tragen zu 10% der Geſamtkoſten der Staat, zu 25% die 
Kreiskommunalverbände und zu 65% die intereſſierten Ge⸗ 
meinden. Nachbargemeinden können ſich zwecks gemein⸗ 
ſamen Ankaufs von Decktieren zuſammenſchließen. Für das 
Decken der Kühe, Schweine und Schafe mit anerkannten 
Gemeindedecktieren kann der Gemeindevorſtand Deckgelder 
erheben, die aber von der Aufſichtsbehörde beſtätigt fein 
müſſen. Der Gemeindevorſtand iſt auch verpflichtet, Ver⸗ 
zeichniſſe über die Decktiere zu führen und die Körkommiſſion 
über die Anzahl der Kühe, Schweine und Schafe der betr 
Gemeinde zu verſtändigen. 

Artikel 10. Die Landwirtſchaftskammern können, nach 
Einholung des Urteils der zuſtändigen Kreiskommunalver⸗ 
bände, im Einverſtändnis mit dem Landwirtſchaftsminiſte⸗ 
rium, Gebühren für nicht anerkannte Deck⸗ 
tiere und zwar 50 Zloty von Bullen, 25 Zloty von Ebern 
und 10 Złoty von Schafböcken je Kalenderjahr erheben und 
die Zahlungsfriſten für dieje Gebühren feſtſetzen. Dieſe Ge⸗ 
bühren erheben die Gemeindevorſtände und erhalten dafür 
25% von dem erhobenen Betrag. In berückſichtigungswerten 


Jällen kann die Landwirtſchaftskammer die rückſtändigen 
Gebühren ſtreichen. Das Landwirtſchaftsminiſterium ſtellt 

e WE 5 nicht gekörten Decktiere von dieſer Gebühr 
efreit ſind. ; 


Artikel 11. Wer feine Dedtiere dem Gemeindevorſtand 
nicht meldet oder ſie nicht der Körkommiſſion vorführt oder 
Vorausſetzungen ſchafft, unter denen die Deckung einer 
en Kuh oder fremden Sau oder eines fremden Mutter- 
chafes mit einem nichtgekörten Decktier möglich iit, 
kann mit einer Geldſtrafe bis zu 20 Zloty beſtraft werden. 


Artikel 12. Wer hingegen fremde Kühe, Sauen oder 
Schafe mit nicht gekörten männlichen Tieren deckt, oder ent⸗ 
gegen den Beſtimmungen des Artikels 1 dieſer Verordnung 
Zuchtbücher führt und Beſcheinigungen ausſtellt, oder ohne 
Berechtigung in der Bezeichnung feiner Rindvieh⸗, 
Schweine⸗ oder Schafſtälle das Wort „Zucht“ (obora-, 
chlewnia⸗, oder owczarnia zarodowa) gebraucht, wird mit 
einer Geldſtrafe bis zu 300 Zkoty beſtraft, die auch in eine 
Arreſtſtrafe umgewandelt werden kann, wenn der Verur⸗ 
teilte zahlungsunfähig iſt. Auch kann die Verwaltungs⸗ 
behörde des Kreiſes die Kaſtration des Tieres auf 
Koſten und Riſiko des Beſitzers anordnen, wenn eine Straf: 
: 1 wegen Deckung fremder weiblicher Tiere gefällt 
wurde. : 


H Die Beſtimmungen der Artikel 1—5 betr. Führung der 
Zucht bücher und Schutz des Wortes „Zucht“ (zarodowy) und 
der ſich aus der Aebertretung dieſer Beſtimmungen ergeben⸗ 
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den Strafen find mit der Veröffentlichung dieſer Verorde 
nung in ganz Polen, mit Ausnahme der Wojewodſchaff 
Schleſien, in Kraft getreten. Die Beſtimmungen der Artikel 
6—11, die ſich alſo mit praktiſchen Zuchtfragen beſchäftigen, 
ſomit jeden Landwirt angehen, ſowie der letzte Abſatz des 
Artikels 12, der eine Kaſtration eines nicht gekörten männ⸗ 
lichen Tieres vorſieht, ſind, ſoweit es ſich um Rindvieh han⸗ 
delt, in allen jenen Gebieten mit dem Tage der Veröffent⸗ 
lichung in Kraft getreten, in denen bereits die Verordnung 
über die ſtaatliche Bullenaufſicht vom 28. 10. 1925 (Dz. U. 
R. P. vom Jahre 1933, Nr. 10, Boj. 69) Gültigkeit hat. In 
der Wojewodſchaft Poſen find es die Kreiſe: Brom⸗ 
berg, Schubin, Hohenſalza, Zuin, Gneſen, 
Birnbaum, Koſten, Krotoſchin, der frühere 
Kreis Pleſchen, Goſtyn, Kempen, Liſſa, Ra⸗ 
mitih, Poſen, Wreſchen, Wollſtein, Schrimm, 
Neutomiſchel. Wann dieſe Beſtimmungen für die reſt⸗ 
lichen Gebiete ſowie in bezug auf Schweine und Schafe in Kraft 
treten werden, darüber ſoll das Landwirtſchaftsminiſterium 
auf Antrag der Landwirtſchaftskammer, der im Einver⸗ 
ſtändnis mit der zuſtändigen Kreiskommnalbehörde durch 
die Wojewodſchaft geſtellt werden muß, im Verordnungs⸗ 
wege entſcheiden. 


Es würde zu weit führen, auch die Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen zu dieſer Verordnung, die im Dz. U. R. P. Nr. 20 
vom 28. März 1935 veröffentlicht ſind, hier zu erörtern. Doch 
können ſich Landwirte jederzeit über die ſie intereſſierenden 
Fragen Auskunft von der W. L. G., Ldw. Abt., Poznan, 
Piekary 16/17, einholen. 


Anbau der Waſſerrüben. 


Frühzeitig im Mai oder zu Anfang Juni kann die 
Waſſerrübe als Brachfrucht angeſät werden. Man nennt 
Re hiernach Brachrübe. Sie kann aber auch jeder Frucht 
folgen. Doch werden artverwandte Früchte, wie Kohlrübe, 
Raps, Rübſen und Kohlarten, möglichſt ausgeſchieden, da 
ihre Nährſtoffanſprüche viel Gemeinſchaftliches mit denen der 
Waſſerrübe haben und ſie der Schädigung durch die gleichen 
Schädlinge ausgeſetzt ſind. Dieſe könnten ſich alſo zu ſehr 
vermehren. 

Wichtiger ift aber die Verwendung der Waſſerrübe 
als Stoppelfrucht. Sie ergibt im Herbit große Maſ⸗ 
ſen von Friſchfutter, das um dieſe Jahreszeit ſehr willkom⸗ 
men it. Man unterſcheidet der Form nach: 1. Lange 
Rüben, zu denen als die bekannteſten Lange gelbe Rieſen, 


Bortfelder, Gelbe Tankard und zwei Sorten Ulmer (grün⸗ 


köpfig und rotköpfig) zu rechnen ſind — 2. Plattrunde Sorten 
(Finnländer, Weiße glatte Stoppelrübe und andere) — 
3. Runde Sorte. 

Die Anſprüche der Waſſerrübe an Klima und Boden 
find geringer als die der Kohlrübe. Namentlich die Waſſer⸗ 


rübe erträgt mehr Trockenheit, ferner ſchärferen Froſt als, 


die Kohlrübe. Immerhin beeinträchtigen aber längere 
Trockenheit und andauernde intenſive Beſonnung ihr Wachs⸗ 


a tum. Darin iſt auch wohl die Erklärung zu fumen, daß früh 


gejdte Waſſerrüben und insbejondere Frühjahrsſaaten oft- 
mals im Ertrag nicht befriedigen. Am beſten gedeihen 
Waſſerrüben zwar in tiefgründigem ſandigen Lehm oder 
in lehmigem Sand mit gutem Humusgehalt, wobei auch der 
nötige Kalk im Boden vorhanden ſein ſoll. Dann kommen 
ſie aber auch auf entwäſſertem Moor und ſogar auf Neuland 
fort. Sogar auf Sandboden laſſen Waſſerrüben ſich ſtellen, 
ſofern dieſer nur etwas feucht (anmoorig) ijt. Zum Keimen 
iſt eine gewiſſe Feuchtigkeit nötig. Auch ſollen die Rüben 
beim Aufgehen keinen Wachstumsſtillſtand erleiden. Viel⸗ 
mehr iſt es von Bedeutung, daß die jungen Pflanzen ſich 
gerade zuerſt ſchnell weiter entwickeln, um fo ihren Schäd⸗ 
lingen, denen ſie im jugendlichen Stadium am leichteſten 
zum Opfer fallen, möglichſt bald zu entwachſen. 

Von den Vorfrüchten der Stoppelfrucht gilt dasſelbe 
wie von der Brachrübe. Meiſtens wird die Stoppel- 
frucht nach Getreide folgen. Am günſtigſten wäre die 
Einſaat nach einer frühen Roggen- oder Gerſtenſorte. In 
die Leinſtoppel könnte aber die Waſſerrübe ebenfalls — wenn 
auch nicht mehr mit dem gleichen Erfolg — geſetzt werden. 
Hier und da iſt die Waſſerrübe auch als Anterfrucht unter 
Winterroggen und Gerſte geſetzt worden. In ſolchem Falle 
muß der Same mit der Hacke in die Erde gebracht werden. 
Bei oberflächlicher Lagerung würde er zu ſpärlich und un⸗ 


gleichmäßig auflaufen. Sobald dann die Ueberfrucht abge- 
erntet ijt, beginnt die Waſſerrübe ihr Wachstum energiſch zu 
entfalten. Auf trockenem Boden iſt aber zu dieſer Unter⸗ 
ſaat nicht zu raten, da in ihm der Waſſervorrat für zwei 
Früchte nicht ausreicht und die Waſſerrübe gerade zuerſt 
inter der Ueberfrucht zurückſtehen müßte. Ferner hat man 
Waſſerrüben als Zwiſchenfrucht im Kartof⸗ 
felfeld genommen. Sie werden dann nach Beendigung 
des Behäufelns eingeſät. Ihre Hauptentwicklung erfolgt in 
ſolchem Fall im Herbſt, wenn das Kartoffelkraut abzuſterben 
beginnt. Bei ihrem ſchnellen Wachstum dienen ſie nun als 
ein Mittel zur Anterdrückung der Quecken, die bekanntlich 
wieder ſchnell emporſchießen, ſobald das abſterbende Kar⸗ 
toffelkraut ihnen Licht und Luft läßt. — Weiter hat man 
gemiſchte Ausſaaten von Waſſerrüben mit Möhren ausge⸗ 


führt. Zu dieſem Zweck werden zwei Drittel Möhren- und 
ein Drittel Waſſerrübenſaat — von letzteren eine lange 
Sorte — zuſammen ausgedrillt. Wenn dann ſpäter die 


Waſſerrüben zuerſt geerntet werden, bekommen die Möhren 
einen freieren Stand und entwickeln ſich dabei beſonders 


kräftig. Mit ſich ſelbſt verträgt ſich die Waſſerrübe nicht. 


Vielmehr ſollte ſie früheſtens erſt nach ſechs Jahren auf 
demſelben Felde wiederkehren, da ſonſt der Nährſtoffvorrat 
zu ſehr abnehmen, ihre beſonderen Schädlinge ſich aber zu 
ſehr vermehren würden. 

Was die Bodenbearbeitung anbetrifft, ſo iſt bei der 
Brachrübe, aljo der Frühjahrsfrucht, auf tiefe Lockerung zu 
halten. Der Acker ſoll auch weiter ſorgfältig hergerichtet 
werden wie bei Anbau von Runtelriiben. Bei der Stoppel⸗ 
jaat iſt aber nicht jo viel Zeit. Hier wird der Acker nur auf 
12 bis 15 em Tiefe gepflügt, damit die Arbeit ſchnell vor⸗ 
wärts geht. Ebenfalls ſchnell folgen auch Egge und Walze 
ſowie das Wiederaufeggen zur Saat. 


Bei der Düngung iſt friſcher Stallmiſt auszuſchließen. 
Nach dieſem werden die Waſſerrüben vielfach hohl und haben 
außerdem ſehr unter Madenfraß zu leiden. Die Kunſtdünger 
dürfen ebenfalls nicht ſo reichlich bemeſſen werden. Be⸗ 
ſonders gilt dies vom Stickſtoff; denn dadurch tritt meiſtens 


eine unerwünſchte Verzögerung der Ernte ein. Ferner leidet 


dabei der Geſchmack der Waſſerrüben, ſo daß auch das Vieh 
ſie nicht mehr ſo gern freſſen würde. — Zu Stoppelrüben 
wird nur Jauche gefahren, die ſchon über die Stoppeln ge- 
bracht werden kann. Es kann auch noch ein zweites Mal 
gejaucht werden, wenn die Waſſerrüben eben aufgegangen 
ſind. Bei etwaiger Kunſtdüngung gibt man am beſten 150 
Kilogramm 40prozentiges Kali auf ein Viertelhektar, außer⸗ 
dem — nötigenfalls — ſpäter eine ſchwache Kopfdüngung mit 
Salpeter. 
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Die Ausſaat der Waſſerrüben muß f leich ins freie 
Land erfolgen; denn zum Q erpitamen >=, mie die Kohltübe 
— eignet ſie ſich nicht. Am häufigſten iſt die Saat in ebenes 
Land. Die Ausſaat auf Dämme wird nur in beſonders 
feuchtem Klima vorgenommen. Bei Drillſaat beträgt der 
Reihenabſtand bei den kleinen Sorten 25 bis 30 em, bei den 
größeren 35 bis 50 em. Das gilt aber mehr von den Brach⸗ 
riben. Bei Stoppelrüben wird im allgemeinen die Breit⸗ 
un oder die Saat mit der Kleekarre bevorzugt. Die Saat 
mu 
1,5—2 cm. Deshalb 9 bei Drillſaat die Schare nicht 
beſchwert werden. Wohl aber haben ſich Druckrollen be⸗ 
währt. Breitſaat wird leicht Ala an et eine 
feine Saategge. Die Zeit der Ausſaat ijt bei Brachrüben 
bereits zu Anfang dieſer Ausführungen erwähnt worden. 
Die Stoppelrüben ſollen in der Zeit vom 10. Juli bis 
10. Auguſt ausgeſät werden. Iſt es zur Zeit der Ausſaat 
ſehr trocken und gibt es viel Sonnenſchein, ſo nimmt man 
gern zwecks Beschattung zwiſchen die Rübenſaat etwas Spör⸗ 
gel, nämlich zu 5—6 Teilen Stoppelrübenſamen 1 Teil Spörgel⸗ 
ſamen. Doch iſt dabei vorausgeſetzt, daß beide gute und 
e Keimfähigkeit haben. Die Saatmenge beträgt 
ei Stoppelrübenbreitſaat 1,25—1,50 kg je Viertelhektar. 
Bei engerer Drillſaat iſt ungefähr die Hälfte, bei weiterer 
Drillſaat ungefähr ein Drittel erforderlich. In der Drill⸗ 
reihe werden ſpäter kleinere Sorten auf 20—30 cm, große 
dagegen auf 30—40 em vereinzelt. Verhackt wird mit der 
Hand, und zwar am beſten dann, wenn die Pflanzen das 
fünfte A Ole Blatt gebildet haben. Breitjaaten werden 
zweimal über Kreuz geeggt. ; 
Treten im Beſtande Fehlſtellen hervor, ſo können nicht 
etwa Waſſerrüben nachgepflanzt oder nachgeſät werden. Bei 


ziemlich flach liegen, nämlich nach Bodenbeſchaffenheit 


Brachrüben könnte man ſie wohl noch mit gepflanzten Kohl⸗ 
tiben oder Runkelrüben ausfüllen, aber bei Stoppelrüben 
wird auch das zur Unmöglichkeit. i 
Gedrillte Waſſerrüben bedürfen ſodann noch einer bes 
ſonderen Pflege durch Hackarbeit, wodurch das Unkraut be⸗ 
ſeitigt und der Boden locker und zugleich feucht gehalten 
wird. Das erſte Mal wird gehackt, wenn die Waſſerrüben 
drei bis vier Blätter gebildet haben. Das zweite Hacken 
folgt 2—3 Wochen darauf. Zu gleicher Zeit kann das Ver⸗ 
baden zum Zweck des Vereinzelns, wie vorhin erwähnt, zur 
Ausführung gelangen. Weitere 3 Wochen ſpäter wird zum 
dritten Male gehackt und außerdem angehäufelt. Breit⸗ 
ſaaten können nur bei kleinen Beſtänden gehackt und behäu⸗ 
felt werden. że 
Die Ernte der Waſſerrübe braucht erft ſpät im Herbſt 
bzw. zu Anfang des Winters vorgenommen zu werden. Die 
toppelrübe ſoll auch möglichſt bis in den November hinein 
ſtehenbleiben, da ſie bei nebligem Wetter noch gut fort⸗ 
wächſt. Nur Brachrüben, die ſchon im Mai oder Juni aus⸗ 
geſät waren, werden bereits ein bis zwei Monate früher 
geerntet. Durch Anbau mehrerer Sorten mit verſ ieden 
ſchneller Entwicklung laſſen ſich die Erntearbeiten gut ver⸗ 
teilen. Das Ausnehmen der Rüben geht leicht vonſtatten, 
da ſie nicht ſehr rf und nur locker in der Erde ſtehen. 
Beim Einmieten darf eine Nur Vorſicht nicht außer acht 
gelaſſen werden. So ſollen die Mieten nicht größer als ein 
Meter breit und 60 em hoch gemacht werden. Andernfalls 
würden die Waſſerrüben ſchnell faulen. Sie halten ſich 
überhaupt weſentlich ſchlechter als andere Rüben. Unter 
den Waſſerrüben ſelbſt halten ſich aber weiße noch ſchlechter 
als gelbfleiſchige, ebenſo geköpfte Rüben ſchlechter als un⸗ 
geköpfte. Sch⸗Ro. 


Der wWeidebeſatz im Sommer. 


Nur in ſehr ſeltenen Fällen wird der Weidebeſatz im 
Sommer ebenſo groß ſein können wie im Frühjahr — es 
ſei denn, daß es ſich um ſehr graswüchſigen Boden handelt 
und daß viel Regen gefallen iſt —, zudem die Weide im 
Frühſommer nachgedüngt worden iſt, was aber nur bei vor⸗ 
übergehendem Abtrieb möglich it. Am meiſten nimmt 
naturgemäß die Weide in Gegenden ab, welche nur geringe 
Niederſchlagsmengen zu verzeichnen haben. In ſolchen Ge⸗ 
genden muß von vornherein die mittlere Beſatzzahl zugrunde 
gelegt und der Ueberſchuß durch Abmähen eines Teils des 
Weidefutters im Frühjahr entfernt werden. Für durch⸗ 
ſchnittliche Verhältniſſe können nach Angaben erfahrener 
Weidewirte folgende Beſatzzahlen je Hektar als zweckmäßig 
bezeichnet werden: Mai bis Juni 15—20 Doppelzentner, 
Juli bis Auguſt 12—17, September bis Oktober 7,5—10 
Doppelzentner Lebendgewicht. i 

Je nach Beſchaffenheit der Weide können die Zahlen 
natürlich noch etwas weiter nach oben oder nach unten von 
dieſen mittleren Beſatzzahlen abweichen. Bei Neuanlagen 
ſind ſie jedoch ſtets innezuhalten. Um den Viehſtapel bei 
abnehmender Weidenahrung dennoch auf der Höhe zu halten, 
muß für den Herbſt Beweiden des Stoppelackers oder ähn⸗ 
licher Grünflächen, unter Umftänden auch Abweiden des 
Grummetſchnittes IC jein. Wenn eine Weide im 
Juli und Auguſt nur noch notdürftiges Futter liefert, muß 
nn erfolgen. Es wäre aber falſch, hochwertige und 

ochprozentige Eiweiß⸗Futtermittel zu verabreichen; denn 
die Weide liefert vorzugsweiſe und auch bei Knappheit noch 
genug Eiweiß. Dieſes muß allerdings gehörig ausgenutzt 
werden. Das geſchieht aber nur, wenn die Tiere daneben 
kein leichter ausnutzbares Eiweißfutter (Kleie, Kraftfutter) 
erhalten. Nur die Kühe, welche zu beſonders hohen Milch⸗ 
leiſtungen fähig ſind, würden Eiweißfutter neben der Weide 
wirtſchaftlich lohnen. Dann ſollte aber für ſie Einzelfütte⸗ 
rung eingerichtet werden. Alle übrigen Milchkühe erhalten 
hauptſächlich kohlehydrathaltige Futterſtoffe (Stroh, Trocken⸗ 
ſchnitzel, ſpäter Rübenkraut) jowie unter Umſtänden ein 
wenig und billiges Kraftfutter. Hochtragende, trockenſtehende 
Kühe brauchen ſelbſt auf knapper Weide noch kein Zufutter. 
Allerdings müſſen ſie darauf noch ſatt werden. 

Wird die Weide aber doch zu knapp, ſo daß auch nicht 
mehr mit einer notdürftigen Steigerung zu rechnen iſt, dann 
iſt das Vieh nicht mehr darauf zu belaſſen. Kann nun nicht 
eine andere Grünfläche Erſatz im Weidebetrieb bieten, ſo 
wird das Vieh am beſten aufgeſtallt und mit Grünfutter 
ernährt. Für eine ſolche Möglichkeit muß immer vorgeſorgt 


ſein, damit das Vieh mit wirtſchaftseigenem Futter durch⸗ 


ehalten wird; denn dieſes wird in jedem Falle am billig⸗ 
ten. Außerdem ſollen die Tiere an das grüne Futter ge⸗ 
wöhnt bleiben. Um ſo leichter werden ſie nachher die Weide 
wieder annehmen, wenn ſich dieſe erholt hat, und deſto 
weniger wird ihr Körper von dem Wechſel beeinflußt. 
Jung vieh findet häufig ſelbſt auf kahler Weide noch das 
nötige Futter, das übrigens auffallend gute Wirkungen hat, 
weil es zumeiſt aus jungen Gräſern beſteht. Wenn ſchließ⸗ 
lich aber ſogar die Weidenarbe weggetreten wird, jo daß 
der nackte Boden zum Vorſchein kommt, muß auch das Jung⸗ 
vieh abgetrieben und — in Ermangelung anderer Weide — 
eine Zeitlang aufgeſtallt werden, obgleich es dieſen Wechſel 
noch mehr empfindet als älteres Vieh. J ; 

Das völlige Ausbrennen einer Weide könnte allerdings 
verhindert werden, wenn im Frühſommer Kompoſt oder 
kurzer Gialfmijt, unter Umſtänden nur Spreu über die 
Weidenarbe geſpreitet und etwas angewalzt werden würde. 
Die Weide hält ſich dann friſcher, und die Tiere beißen auch 
das Gras nicht ganz tief ab, ſo daß die Sonne nicht ſo 
intenfiv auf das Herz der Pflanzen brennen kann. 


Landwirtſchaftliche vereinsnachrichten 


An alle Oelſamenanbauer. 

Am Donnerstag, dem 25. Juli, vormittags 11% Uhr, 
indet im Sitzungsſaal der Welage, Poſen, eine Beſprechung 
att, in der eingehende Informationen über die Angelegen⸗ 

heit des Ankaufes der Oelmühle Samter gegeben werden. 
Alle unſere Mitglieder, die Oelſämereien anbauen und für 
dieſe Frage Intereſſe haben, ſind hiermit zur Beſprechung 
eingeladen. Welage. 
Dereinsialender. 
Bezirk Poſen I. 

„Sprechſtunden: Poſen: Jeden Freitag vormittags in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle ul. Piekary 16/17. Wreſchen: Donnerstag, 25. 7. im 
an Haeniſch. Schrimm: Montag, 29. 7. um 9 Uhr im Hotel 

entralny. 

Bezirk Poſen II. 
Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel: Der Geſchäftsführer 
iſt jeden Donnerstag vorm. in der Nebengeſchäftsſtelle ul. Po⸗ 
gnańjfa 4 anweſend. Am Freitag, 19. 7., iſt die Nebengeſchäfts⸗ 
ſtelle geſchloſſen. Bentſchen: Freitag, 19, 7. bei Frau Troja nowfki. 
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Pinne: Freitag, 26. 7. in der Spar- und Dar hen ee Neu⸗ 
ladt: Montag, 29. 7. in der Spar: und Darlehenskaſſe. Ber: 
anstaltungen: Ortsgruppe Samter: Es wird beabſichtigt, Ende 
Auguſt bzw. Anfang September eine Vortragsfolge über Ge- 
ſfundheitspflege und Hygiene unter Leitung von Schweſter 
Johanng Auguſtin zu veranſtalten. Die Frauen und Töchter der 

itgliedet können hieran teilnehmen. Meldungen werden erbe⸗ 


ten an Frau Preuß⸗Przyborowo oder Herrn Kiock⸗Szamotuly. 


i I Bezirk Qilla. ; 

Sprechſtunden: Rawitih: 19. 7. und 2. 8. Der Geſchäfts⸗ 
führer Netz ijt vom 15. Juli bis 15. Auguſt beurlaubt. 

š Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunden: Koſchmin: Montag, 22. 7. in der Genoſſen⸗ 
ſchaft. Kobylin: Donnerstag, 25. 7. bei Taubner. Kempen: 
note, 23. 7. im Schützenhaus. Geſchäftsführer Witt ift z. Zt. 
beurlaubt. Die Geſchäftsſtelle iſt wie immer, mit Ausnahme der 
Tage, an denen auswärtige Sprechſtunden ſtattfinden, geöffnet. 

Bezirk Rogaſen. : 

Sprechtage: Kolmar: Jeden Donnerstag vorm. bei Pieper. 
Sa motſchin: Montag, 29. 7. vorm. bei Raatz. 

Bezirk Wirſitz. > 

Sprechtage: Wiſſek: Sonnabend, 20. 7., von 2—6 Uhr bei 
Wolfram. Natel: Freitag, 26. 7, von 11— Uhr bei Heller. 


Sommerfeſt der Jungbauerngruppe in Merine. 


Bei ſchönſtem Wetter fand am 30. Juni das Mi dei 


Sommerfeſt der Jungbauerngruppe Merine ſtatt. Die Leitung 


lag wie immer in den bewährten Händen des Fräulein Marga⸗ 


tete Boeje-Drieween. Gegen 3 Uhr begrüßte fie die von Stadt 
und Land zahlreich herbeigeeilten Güfte auf dem Feſtplatz, auf 
dem die herrliche Eiche, mit bunten Bändern geſchmückt, verſchönt 
war. Nach dem vorgetragenen Gedicht „Der Eichenbaum“ wechſel⸗ 
ten in bunter Folge Sommerſpiele, kleine Theaterſtücke, ſchön 
vorgeführte Reigen, Bändertänze, Lieder uſw. miteinander ab. 
Es jeigte jih, daß die alten Hans⸗Sachs⸗Spiele, beſonders „Das 
Kälberbrüten“ im Freien in Szene geſetzt, an Wirkung nichts 
einbüßen, zumal ſämtliche Darſteller ihr Beſtes hergaben. Der 
rieſige Beifall hat wohl allen beteiligten Spielern und Spiele⸗ 
rinnen am beſten gezeigt, wie dankbar und zufrieden die an⸗ 
weſenden Volksgenoſſen für die Darbietungen waren. Im eigenen 
und im Intereſſe unſeres Volkstums wäre es ſehr zu wünſchen, 
wenn in Zukunft auch jene bäuerliche Jugend, die bisher aus 
irgendwelchen kleinlichen Gründen der guten Sache fernſteht, ſich 
: aftiv beteiligen würde. Um 8 Uhr erfolgte mit dem Liede: „Und 
wenn wir marſchieren“ der Einmarſch in den Saal. Auch hier 
wurden noch 2 luſtige Theaterſtücke aufgeführt, die gleichfalls 
token Beifall fanden. Bei den Klängen der Bauernkapelle und 
den ſchönen alten Bauerntänzen wurde friſch und froh getanzt, 
und nur zu ſchnell vergingen die ſchönen Stunden. Fräulein 
Margarete Boeſe und allen denen, die ſich in den Dienſt der 
Sache geſrellt haben, kann man nur Dank ſagen für alle Mühe 
und Arbeit, die dazu beitrug, daß dieſer Tag uns froh und unbe⸗ 
kümmert ſein ließ. ; 


Genoſſenſchaftliche Mitteilungen | 


Sommerbutterprüfung 1935. 


Am 9. Juli find die Butterproben telegraphiſch abge- 
rufen worden. Die Prüfung wird am 19. Juli früh 9 Uhr 
im Tranſitlager des Milchwirtſchaftlichen Verbandes Brom⸗ 
berg, Dworcowa 81, ſtattfinden. : 

Hleichzeitig findet eine Milch⸗ und Käſeprüfung ſtatt. 
Die Milchproben müſſen ſpäteſtens am 18. früh in Bromberg 
eintreffen. f 

Als Käſeproben find voll- und halbfette Tilfiter, Róma- 
dour und Limburger zugelajjen; ſie müſſen ebenfalls bis 
ſpäteſtens 18. 7. früh eingegangen ſein. Die Anſchrift für 
die Milch⸗ und Käſeproben iſt: R 

` Molferei-Baugejeltjchaft, Bydgoſzez 2, Poſte rejtante. 

Im Anſchluß an die Prüfun da: im Eivilkaſino, 
Danzigerſtr. 20, eine gemeinſame Beſprechung ſtatt, zu der 
alle Betriebsleiter, Vorſtände von Molkerei⸗Genoſſenſchaften 
ſowie milchwirtſchaftlich Intereſſterte unſerer befreundeten 
Organiſationen hiermit eingeladen find, 

Beginn der Beſprechung vorausſichtlich 12 Uhr. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Milchwirtſchaftl. Verband in Polen. 


Die Tätigkeit der Molkereigenoſſenſchaften 
BE im Monat Mai 1955. 
Milcheinlieferung: 
Mai 1935: 8 826 883 kg Durchſchnittsfettgehalt: 3,07% 
April 1935: 6 743 455 kg Mai 1934: 11 611 033 kg 
Friſchmilchverkauf: i 


Mai 1935: 340418 kg im Durchſchnitt zu 14,8 gr/kg 


— 


April 1935: 315 423 kg im Durchſchnitt zu 14,9 gr/kg 

Verſandmilch: i 

Mai 1935: 206 848 kg im Durchſchnitt zu 12 gr/kg 

Butterproduktion: 

Mai 1935: 285 023 kg à : 

Den Lieferanten wurden berechnet: 35 518 kg 

zu einem Durchſchnittspreiſe von . 2,23 zł/kg 

zu einem Höchſtpreiſe bon: ....... 2,50 zł/kg 

zum niedrigſten Preiſe von 2,— zł/kg 

Snlandspertauf: 178 779 kg 

Großhandelspreis im Durchſchnitt: Mai 1985: 2,20 zł/kg 

April 1935: 2,61 Ag: Mai 1934: 2,75 773 5 

Großhandelspreis am höchſten 2,39 zł/kg, am niedrigſten 2,02 z1 kg 

Kleinhandelspreis im Durchſchnitt: 2,48 21 

Auslandsverkauf: 69 975 kg, davon nach England 69 975 kg 
zu einem Durchſchnittspreiſe von 2,25 zł/kg 

Milchbezahlung: 


b. unentgeltl. Magermilchrückgabe: Mai 1935: 2,11 gr /Sett% 
April 1935: 2,42 gr /Sett% Mai 1934: 2,6 gr/Fetti% ; 
Höchstpreis: 2,6 gr/gett% —  niebriąft. Preis; 1,8 gr/Wet% 

Magermilch: à ë 
der Molkerei überlaſſen, wurde vergütet im Durchſchnitt mit 
1,64 gr/kg. Bei reſtloſer (70—90%). Magermilchrückgabe 
wurde pro Liter angelieferter Vollmilch 6,5 gr ausgezahlt. 

Keine Magermilchrückgabe: Mai 1935: 2,58 g/ Fett 0 

April 1935: 2,86 gr, Jette Mai 1934: 3,1 gr/$ett% 

Höchſtpreis: 3,1 gr/Sett% niedrigſter Preis: 2,3 gr/ Fett oo 

Magermilch den Lieferanten überlaſſen, 
wurde bezahlt im Durchſchnitt mit 1,8 Ge, 

Für das Liter angelieferter Vollmilch wurden 7,9 gr bezahlt. 

Vollmilch verkäſt: 17650 Liter, Magermilch verküft: 910 167 Liter 


Käſeverkauf: 
Bolesne owoce 972 kg zu 1,80 zł/kg 
Halber 55 
Magere OR ee) ” 


Speifequarg sses... 1: 

BaBQUATG ee sals e aei 59 702 „ „ 
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Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


Konverfion. 
I, Inanſpruchnahme des Akzeptkredites. 


Im Zuſammenhange mit unſerem K.⸗V.⸗Rundſchreiben Nr. 4 
vom Juni 1935 und unſerer Veröffentlichung im Ldw. Zentral⸗ 
Wochenblatt Nr. 28, S. 469, Pkt. VIII machen wir noch einmal 
auf folgendes aufmerkſam: š 

1. Die Akzeptbank ſtellt nach Betätigung der Verträge der 
Landesgenoſſenſchaftsbank als Vermittlungsinſtitut einen Alzept⸗ 
kredit bis zur Höhe von 90% der beſtätigten Beträge zur Vers 
fügung. Dieſe Kreditzuſage ift in der ſogen. „Promeſſe“ enthalten. 
Die Promeſſe hat eine Gültigkeit von 3 Monaten. Nach Ablauf 
dieſer Friſt verfällt die Zuſage, d. h., nach dieſer Zeit kann der 
Kredit nicht mehr ausgenutzt werden. 

Den einzelnen Genoſſenſchaften wird von der Kreditzuſage 
Mitteilung gemacht (Akzeptkreditbenachrichtigung). Sie müſſen 
ſich darauf entſcheiden, ob ſie den Kredit in Anſpruch nehmen 
wollen oder nicht. Wir weiſen nochmals ausdrücklich darauf hin, 
daß der ausgeſprochene Verzicht endgültig iſt und daß 
diefe Genoſſenſchaften auch in den nächſten Jahren keinen 
Kredit zur Aufrechterhaltung der Liquidität in Anſpruch 
nehmen können. Aus dem Grunde empfehlen wir, ſich den 
Alzeptkredit auf alle Fälle als Liquiditätstredit ſichern zu 
laſſen, damit auch in den ſpäteren Jahren darauf zurückgegriffen 
werden kann. Die Beantwortung der Akzeptkreditumfrage 
in der vorgeſchriebenen Zeit iſt unbedingt erforderlich, da 
ſonſt keine Gewähr dafür übernommen werden kann, daß die 
mit der Einreichung des Wechſels verbundenen Formalitäten bis 
zum Ablauf der Promeſſe erledigt werden können. 

2. Die igen Durchführung zur Erlangung des Akzept⸗ 
kredites iſt folgende: 5 

Nach Beantwortung der Akzeptkreditumfrage durch die Ge⸗ 
noſſenſchaften und nach Ausfertigung des Namensregiſters ſtellt 
die Landesgenoſſenſchaftsbank einen Wechſel aus. Es handelt 
ſich um ein beſonderes Wechſelformular, das dem Vermittlungs⸗ 
inſtitut von der Akzeptbank zugeſtellt wird. Der von der Landes⸗ 
genoſſenſchaftsbank ausgeſtellte Wechſel wird der Akzeptbank zur 
Akzeptierung Ba Die Akzeptbank ſchreibt auf dem Wechſel 
quer und fendet ihn der Bank Polſti zum Diskont. Dieſe rechnet 
den Wechſel zugunſten des Vermittlungsinſtitutes ab. Nunmehr 
kann das Vermittlungsinſtitut (Landesgenoſſenſchaftsbank) den 
Betrag den Genoſſenſchaften weitergeben. Die einzelnen Ge⸗ 
noſſenſchaften haben mit dem e e ſelbſt nichts zu tun. 
(Auch die Sicherheitswechſel, die zur em bes R.B.s 
Betrages dienen, bleiben von dieſer Kreditaktion unberührt.) 
Der Akzeptkreditwechſel hat eine Laufzeit von 6 Monaten, Nach 
dieſer geit wird er prolongiert. Die neue Akzeptkredit⸗Summe 
hat Hd um die fällige Abzahlungsrate vermindert. Der Akzept⸗ 
kredit wird für die gleiche Zeit gegeben, für die K.⸗V. laufen. 
(14 Jahre Gruppe A, 10 Jahre Gruppe B.) 


II. geſtſtellung der Schuldfrage bei Nichtzuſtaudekommen von 


Wir we odn auf unſere 
Nummer des Low. 3. W. Bl. 


bekannt. * 
III. e von Sicherheitswechſeln bei Sicherungshypotheken. 
Unter Bezugnahme auf unſere Veröffentlichung im Low. 
Zentr. Wochenbl. Nr. 28, S. 469 unter Pkt. VI teilen wir mit, 
daß die R.-B. keine Ausſicht auf Beſtätigung haben. bei denen 
neben er Sicherungs hypothek keine Sicherheitswechſel her⸗ 
eingegeben worden find. 
: Landesgenoſſenſchaftsbank, Konv.⸗Abtlg. 
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Recht und Steuern 


Amortiſation der Gebäude, des toten Juventars 
und der Meliorationen. 

Ergänzung zu den Bilanznormen 1933/34 

Wir veröffentlichen nachſtehend in deutſcher Überſetzung eine 
Ergänzung zu dem Rundſchreiben der Izba Skarbowa Gen.⸗ 
Nr. 276/34 (ehe Beilage zum Land wirtſchaftlichen Zentralwochen⸗ 
blatt Nr. 2 vom 11 Januar 1935), betreffend die Wirtſchafts⸗ 
bilanzen 1933/34. f 

Rundſchreiben 


der Jzba Skarbowa in Poſen Nr. W. II⸗61/3/540g/34 
vom 2. 7. 19352 

„Im Einvernehmen mit der Großpolniſchen Landwirtſchafts⸗ 
kammer ergänzt die Finanzkammer das Rundſchreiben vom 4. De⸗ 
zember 1934, Nr. W. IL.61/3/33/o0/34 Gen. Nr. 276/34 durch 
die Amortiſationsnormen für Gebäude, totes Inventar und Melio- 
rationen. j 
VII. Amortiſation der Gebäude, des toten In⸗ 

ventars und der Meliorationen. 

Die Abſchreibungen für Amortiſationen werden auf Grund 
des Geſetzes über die ftaatlihe Einkommenſteuer und der Ber- 
ordnung des Finanzminiſters vom 14. September 1934, betreffend 
5 des Geſetzes über die ſtaatliche Einkommenſteuer be⸗ 
wirkt. 

Die Amortiſationsrate wird immer vom urſprünglichen Wert 
be a Koſten der Selbſterzeugung) und nicht von 
dem eſtgeſetzten Bilanzwert (Inventur) berechnet. Ergeben ſich 
bei der Feſtſetzung des Erſtehungs⸗ bzw. Erzeugungswertes Schwie⸗ 
rigkeiten, dann ift der Feuerverſicherungswert zu Hilfe zu nehmen, 
und letztten Endes it der Wert durch Sachverſtändige feſtzuſetzen. 


A. Amortifation der Gebäude. 

In den Wirtſchaften, in denen in früheren Jahren der Ver⸗ 
ſicherungswert zur Grundlage für die Berechnung der Abſchrei⸗ 
bungen wegen Gebäudeabnutzung angenommen und für die Feſt⸗ 
ſetzung des Abſchreibungs⸗Prozentſatzes wegen Abnutzung die Ta⸗ 
belle für die Bilanznormen (für das Wirtſchaftsjahr 1932/53) be- 
nützt wurde, muß die Abnutzung auf Grund der nachſtehenden 
Tabelle berechnet werden. š 

Zur Kategorie I gehören maſſive Gebäude (Biegeliteine, 
Beton, Steine) unter Dachſtein = (gebrannt oder aus Zement), 
Blech = (Zink oder Eiſen), Eternit- und Schieferdächern. 

Zur Kategorie II gehören maſſive Gebäude (Ziegel, Beton 
Steine) unter Stroh⸗ Rohr⸗, Papp⸗, Ruberoid⸗, Schindel⸗ oder 
Schindelbrettdächern ſowie Gebäude aus Schamotte, Fachwerk, 
fogen. preußiſchen Mauern, Holz unter den in Kategorie I ge- 


nannten Dächern. 
Zur Kategorie III gehören Gebäude aus Schamotts, Fach⸗ 
wert, ſogen. preußiſchen Mauern, ganz oder teilweiſe aus Holz 
unter den in Kategorie II genannten Dächern. 
Das Aufwertungsverhältnis der deutſchen Mark zum Zloty, 
Hui durch eine Beſcheinigung der Verſicherungsanſtalt belegt 
erden. 


Vorkriegsverſicherungsſumme (Wert), 
ausgedrückt in Mark des Deutſchen 
Reiches, umgerechnet in Błoty im Wer- 


hältnis: für eine Mark der Kategorie 


1. von 0,75 bis 1 2,0 3,— 
2. ” 1,01 ” 25 M ‚————— . 1,6 2,45 
5 AA ŻA ADNE KUP O OOE OGC 1,3 1,595 
„ „ ,,, 1,0 1,5 
bs 42063327 h EAOa ee 0,9 1,85 
„ s w Sosa ..... 0,8 1,2 
,,, US 0.00.00 elle 0,7 1,05 
%% ͤœ¹uNNn aS ER 0,6 0,9 

9 I %% RSA 05 0,75 
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Der Abſchreibungsprozentſatz fü 
1. bei Wohngebäuden: 


= =. 
x 


Bel Gütern, Het denen der Gebändewert ſowie der Aof 5 
bungsprozentſatz wegen ann durch Sachverſtändige fefta 
wiede Ë, muß die Abſchreibung dieſer Art weiterhin anerkannt 
werden. 


verfonals {ft von der Amortiſation ausgeſchloſſen, da die Amor 
ſation ſchon bei der Feſtſetung des Nußungswertes der Wohnung 
berückſichtigt wurde. š 8 ° RE 

Gukspächter, ſofern fie kontraktlich nachweiſen, daß ſie während 
der Vertragsdauer verpflichtet (ind, 0 5 
aufzubauen bzw. andere Inveſtitionen auszuführen, Fret DIE 
wirklichen Koſten für die neu aufgeſtellten Gebäude oder Inveſtk⸗ 
tionen von den Einnahmen abziehen. Dieſe Koſten werden als e 
Teil des Pachtzinſes angeſehen, welcher von den Einnahmen b 
Püchters abzuziehen und zu dem Einkommen des Beſttzers a 
ſchlagen ift. Der Beſitzer hat in ſolchem Falle das Recht, von ſeinem 
Einkommen eine entſprechende Summe aus dem Titel der Ma 
A ber Canne: beginnend Kal nächſten Jahre nach 
endigung des Baues, in Abzug zu bringen. 

Den Begriff Reparaturen” beſtimmt $ 24, Abſatz 4, Punkt a) 
der Ausführungsverordnung. Ausgaben für Neubauten, Umbauten 
dauerhafte Verbeſſerungen und Verſchönerungen der Gebäude ſind 


nicht abzugsfähig. 
e (Tabelle ſiehe unten.) 


B. Amortiſation des toten Inventar e. 
Sämtliche amortiſierbaren Maſchinen und Geräte müſſen in 
entſprechenden Verzeichniſſen (Tabellen) unter Angabe des Datums 
(Jahr) und des Kaufpreiſes aufgeführt werden. Bei der Berechnu 
der Amortiſation find nur die Gegenſtände h berückſichtigen, bi 
nach dem 1. Juli 1923 erworben würden und ich bisher nicht amor⸗ 
tiſiert haben. Für die Abnutzung der Motoren, Laſtautos böw. Liefer⸗ 


Das Wohnhaus des Steuerzahlers und des perſönlichen Dienste 


irtſchafts⸗ oder Wohngebäudg 


autos, Traktoren, Mähmaſchinen, Gras maſchinen und Kartoffel 


roder können bis 25% in Abzug gebracht werden. Für Abnutzung 
der Pflaſter und gemauerten Gruben — 2%, Hopfenplätze — 10%, 
Holzzäune — 20%, gemauerte Umzäunungen — 5%, Holzbrunnen 
— 5%, gemauerte Brunnen und gebohrte Brunnen — 3%; bie 
übrigen Stücke des toten Inventars find jährlich mit 10% vom 
belegten Kaufpreis zu amortiſieren Bei größeren Maſchinen 
(Dampfpflüge, Fabrikseinrichtungen), deren jährliche Abuntzung 
niedriger als 10% üt, muß der Abſchreibungsprozentſatz auf Grund 
der tatſächlichen Abnutzung feſtgeſetzt und evtl mit einem Sach⸗ 
verſtändigengutachten belegt werden. Die Ausgaben für die Er⸗ 
gänzung der zur Wirtſchaftsführung nötigen kleinen Geräte, 5. 88. 
Forken, Handharken, Schaufeln, Säcke, Erntepläne, Schlöſſer, An- 
ſpannung, Sielen, Wagen, Kaſten, Milchkannen, Riemen, Leinen 
auch sum Dampfpflug uſw., die fih wiederholt in einer kurzen Zeit 
als in einem Jahre, oder in einer individuell nicht näher zu bezeich⸗ 
nenden Zeit verbrauchen, werden einmalig in der Geſamtſumme 
zu den Koſten zur Erzielung des Einkommens geſchlagen. Uug 
gaben für Konſervierung und Inſtandhaltung der Maſchinen, ſowie 
die Ausgaben für neue Erſatzteile zwecks Erhaltung der Maſchinen 
und des toten Inventars in einem guten Zuſtande, 
Koſten zur Erzielung des Einkommens gerechnet. 1 
C. Amortiſation der Drainagen und Melio > 
; rationen. R i 

Bei der Berechnung der Amortiſation werden ebenfalls nur 
Anlagen, die nach dem 1. Juli 1923 gebaut wurden, in folgender 
Höhe berückſichtigt: Drainagen — 5%, Holzbrücken, Holzmönche 
und Holsichleufen — 10%, Betonbrücken, Betonmönche und Beton⸗ 
ſchleuſen — 5%. Die Ausgaben für Inſtandhaltung, Reparaturen 
und Unterhaltung in gutem Zuſtande der Anlagen zur Boden⸗ 
regulierung gehören zu den abzugsfähigen Wirtſchaftskoſten. 

Die Drainagen und andere Meliorationen müſſen gleichfalls 
in einem Amortiſationsberzeichnis (Tabelle) aufgeführt fein, 

Obige Normen wurden auf der Konferenz in der Finanzkammer 
zu Poſen am 2. Juli 1935 unter Mitwirkung der Vertreter der lonb- 
wirtſchaftlichen Organiſationen: Dr. Tilgner — Landwirtſchafts⸗ 
kammer, Lipfti und Szumſti — Wielkopolſki Zwiazek Ziemian⸗ 
Dr. Alfa — Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, Su- 
bienſti — Wielkopolfkie Towarzyſtwo Kötet Rolniczych, aufgeſtellt. 


Für den Chef der Abtlg. II: A. Cwynar.“ 
Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


r Abnutzung darf nicht überſchreiten 


3. Fabrikgebäuden 
der Kategorie 


2. Wirtſchaftsgebäuden 
der Kategorie 


III. 


4,0 3,0 6,0 3,— 12,0 
3,5 2,5 5,0 7,5 10,0 
2,6 2,0 4,0 6,— 8,0 
2,0 1,5 3,0 4,5 6,0 
1,8 1,3 1,7 4,5 5,4 
1,6 1,2 2,4 3,0 4,8 
1,4 1,0 2,1 3,10 4,2 
2 0,9 1,8 2,7 3,6 
0 0,7 15 2,25 3,0 


werden zu den 


a ee VE 


Hundeſteuer. 


Aus Kreiſen der Landwirte wird über die Höhe der Joge- 
nannten Hundeſteuer Klage geführt. Es wird insbeſondere be- 
mängelt, daß nur der 1. Hund ſteuerfrei iſt und daß ſchon vom 
2. Hunde an Steuern entrichtet werden müſſen. 


Wir bemerken dazu, daß die Hundeſteuer keine allgemeine 
Staatssteuer if, ſondern eine ſelbſtändige Kommunalſteuer. Die 
Entſcheidung darüber, ob eine Hundeſteuer und in welcher Höhe 
zu erheben ift, liegt beim Kreisrat (Kreistag). — Die Steuer⸗ 
erhebung kann auch ganz unterbleiben; ſo z. B. erhebt der Kreis 
Poſen keine Hundeſteuer. — Aus obigem ergibt ſich, daß Be⸗ 
mühungen auf Herabſetzung der Hundeſteuer bzw. Befreiung 
eines 2. und 3. Hundes von der Steuer bei dem örtlich zuſtändi⸗ 
gen Kreisrat bzw. Kreisausſchuß anzuſetzen ſind. 

Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


| Bekanntmachungen | 


Oelſämmereienabſatz in der Kampagne 1935/86 


Der Olſämereienproduzentenverband Weſtpolens in Poſen 
en den Intereſſenten bekannt, daß die Abſatzbedingungen für Ol⸗ 
ämereien in der laufenden Kampagne bereits in allgemeinen Um- 
riſſen zwiſchen der Olſämereienabſatzzentrale und der Olinduſtrie 
vereinbart wurden. Gleichfalls feſtgeſetzt wurden die einheitlichen 
durch die Ölinduftrie garantierten Preiſe für Winterraps und Winter- 
ala Lein und Hanf, deren Höhe progreſſiv jeden Monat teigen 
wird. 


Die feſtgeſetzten Preiſe werden in der vollen Höhe von den 
Olmühlen für trockenen, gefunden und reinen Samen gezahlt. Da 
eder Landwirt die UL IE hat, die Samen in feiner Wirtſchaft 
is zu einem beſtimmten Grade zu reinigen und zu trocknen, müßte 
im eigenen Intereſſe nur ſolche Ware zum Verkauf gebracht werden. 


Um den Produzenten das Zurückhalten der Olſämereien zwecks 
Erlangung höherer Preiſe zu erleichtern, wurden 


1. Regiſterpfandkredite für Sämereien, 


2, Darlehnskredite für Sämereien (für bäuerliche Wirtſchaften) 
bewilligt ; 

Die Höhe der Zinſen dieſer Kredite nebſt allen Koſten, die mit 
der Kreditgewährung zuſammenhängen, betragen 3% jährlich. 
Von den erteilten Darlehnsſummen dürfen keine r 
der Grundſteuer oder andere Gebühren abgezogen werden, mit 
Ausnahme des Reſtes des nicht bezahlten Pfandkredites aus dem 
vorhergehenden Jahre 


Der Pfandkredit für Olſämereien wird durch ſtagtliche und 
Aae Bankinſtitute, ſowie durch größere landwirtſchaftliche Han⸗ 
elsfirmen, an die man Hd unmittelbar zu wenden hat, gewährt. 
Die Höhe des Kredites wird ca. 50% des Wertes der Olſämereien 
laut den feſtgeſetzten Preiſen betragen. Der Darlehnskredit wird 
pen Mjämereienprobuzenten durch die Zentralkaſſe der Landwirt⸗ 
chaſtlichen Genoſſenſchaften ſowie deren Abteilungen, Stefezyk⸗ 
aſſe und einige Kommunal⸗Sparkaſſen gewährt und wird 
ber Banken und größere Handelsfirmen verteilt, an die ſich die 
tereſſenten zu wenden haben. Die Höhe des erteilten Darlehns⸗ 
rebites wird für Leinſämereien 20 zł pro 100 kg ſowie für Raps, 
Rübſen und Hanf 509% des Wertes dieſer Sämereien betragen. 


Außerdem wird bemerkt, daß die Möglichkeit beſteht, die ver- 
Beer Olſämereien durch Übertragung des Pfandrechtes auf 
etreide oder Hülſenfrüchte freizubekommen. 


Mit Rückſicht darauf, daß eine regelmä⸗ 
Bige und geeignete Abnahme der Olſämereien 
durch die Olmühlen von dem gleichmäßigen 
Angebot der Olſämereien von ſeiten der Pro⸗ 
duzenten abhängen wird, iſt es erforderlich 
daß die Produzenten, die eine dauernde und 
mit jedem Monat wachſende Preiserh ng 
zugeſichert haben — in höchſtem Maße v e n 
für Olſämereien erteilten Krediten Ge 
machen, wodurch ein übergroßes und n 
überwältigendes Angebot in der Zei 
der Ernte verhindert wird. 


Die Anmeldungen der Olſämereien zum Verkauf werden an 
den Verband der Olſamenproduzenten Weſtpolens Vojen — 
Sew. Mielz. 7) gerichtet, zugleich mit den vorſchriftsmäßig gezo- 
genen Samenproben (250 gr = 4 % Pfund), mit Angabe der un⸗ 
efähren Höhe (in Doppelzentnern) der zum Verkauf vorgeſehenen 
artie bom 1. Au guſt d. 38. 
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Bekanntmachung. 


Auf Grund des Wehrgeſetzes vom 21. 5. 1935 werden zur 
Erfüllung der aktiven Dienſtpflicht und zum Reichsarbeitsdienſt 
auch diejenigen Reichsangehörigen einberufen werden, die ihren 
Wohnſitz oder dauernden Aufenthalt im Auslande haben. Be⸗ 


fallen und verbrüht werden. 


Verluſt auf einige Jahre hintanzuhalten. ıber | 
ein Uebriges tun, jo gieße man auch alle Dielenfugen mit heißem 


ditanbigen Raten 


ſtimmungsgemäß werden Auslanddeutſche jedoch im Jahre 1098 
noch nicht einberufen. Zwecks karteimäßiger Erfaſſung der im 
Amtsbezirk des Generalkonſulats lebenden Wehrpflichtigen iſt es 
aber notwendig, ſchon jetzt mit der Aufſtellung von Asten für 
wehrpflichtige Reichsangehörige zu beginnen. Es werden Hiers 
durch die im Jahre 1915 und 1916 geborenen Reichsangehörigen, 
die ſich im Amtsbezirk der Wojewodſchaft Poſen aufhalten, aufe 
gefordert, ſich unter Angabe des Vor⸗ und Zunamens, des Ges 
burtstages und -Ortes jowie des Wohnortes und Nachweis der 
Abſtammung unverzüglich ſchriftlich bei dem Deutſchen General⸗ 
fonjulat Poſen, Meja Mariz Piſſudſkiego Nr. 34, bis zum 
12. Oktober d. J. zu melden. 

Deutſches Generalkonſulat. 


0 Allerlei Wiſſenswertes 


Bekämpfung des Nornkäfers. 


Einfangen der Kornkäfer nach Räumung des Kornbodens vor 
der Ernte iſt möglich, wenn man vorher ſämtliche Säcke entfernt 
hat. Die Säcke jelb ah man gründlich auslüften oder beſſer 
noch reinigen laſſen. Um ſie von Kornkäfern freizumachen, würde 
es aber auch genügen, wenn man ſie einige Zeit in den heißen 
Backofen legt. Det Kornboden muß zunächſt gründlich, jedoch 
trocken abgekehrt werden, damit die Käfer nicht vor der Näſſe 
flüchten und [ih tief in Ritzen und Spalten verktiechen. Alsdann 
legt man überall, insbeſondere aber in den Ecken kleine Mehl⸗ 
beutel aus, die nur ein wenig diese enthalten. Bald werden 
Rd) die Kornkäfer in und unter dieſen jowie in den Nähten in 
großer ACH ſammeln, da ihnen Getreidehaufen zum nun dali 
und zur Eiablage fehlen. Die Mehlbeutel werden nun tägli 
weimal auf eine Schaufel gefegt, damit auch die darunter 
[enben Käfer erhaſcht werden. Schaufel und Beutel werden 

arauf ſchnell über einem mit o at Waſſer gefi 
ſtehenden Eimer abgeſchüttelt, ſo aß die Käfer in das Waſſer 
Auf dieje Weiſe kann in kurzer 
Zeit eine Unmenge von Kornkäfern weggefangen und vernichtet 
werden. Hiernach können noch alle Spalten, in und Fugen 
mit heißer i a ausgegoſſen bzw. ausgeſpritzt werden. Das 
wird genügen, um die Kornkäferplage und den durch ſie drohenden 

| Will man aber noch 


efüllten, daneben⸗ 


Teer aus. Ein Desinfe tionsmittel — wenigſtens ein wirkſames 
PE Mittel — kann wegen der Uebertragungsgefahr auf die 
päter wieder einzulagernden Körner⸗ und Kraftfuttervorräte 


nicht gut zur Anwendung gelangen. 


Lupinen zur Gründüngung. 


können als Stoppelfrucht ebenſogut wie als PAŁ angebaut 
werden. Zum Zweck der Gründüngung werden die Lupinen RU 
15 bis 20 und 25 cm Reihenentfernung gedrillt, und dabei rechne 
man an Saatgut je Mig. bei gelben Lupinen rund 1—1 Ztr., 
bei blauen und weißen Lupinen etwas mehr. Der Same jollte 
aber nicht mehr als höchſtens 3 em mit Erde bedeckt werden. Die 
angegebenen Saatmengen mögen vielleicht dem einen oder an⸗ 
deren reichlich hoch erſcheinen. Doch ſollte man niemals knauſern, 
wenn ſchon einem Acker durch Gründüngung aufgeholfen werden 
oll. Handelt es ſich dann noch dazu um recht armen Boden, 
ann dürfte eine gar ſo knapp en en Sapay ihren 
Zweck nur ee erfüllen. Hinzu kommt aber insbeſondere 
unter ſolchen Umſtänden noch die Gefahr der Wachstumsbehinde⸗ 
de a anoei upinenpflanzen durch allenthalben hochkommen⸗ 
es Unkraut. 


Schälen der Getreideſchläge. 


Bei Roggen nach Getreide iſt es von großer Wichtigkeit, daß 
die Stoppeln des voraufgegangenen Getreides ſogleich nach dem 
Abernten oder beſſer ſchon zwiſchen den Stiegen geſtürzt werden. 
Man ſchält, eggt und walzt ſchnell hintereinander. Die ausge⸗ 
fallenen Körner ſollen nämlich möglichſt bald aufgehen, damit 
die jungen Pflanzen ſpäter mit der Saatfurche zum Roggen wie⸗ 
der vernichtet werden. Würde man dies verſäumen und ſogleich 
die Stoppel umpflügen, um das Feld wieder ſaatfertig zu machen, 
ſo würden viele Körner der früheren Frucht mit dem Roggen 
zugleich ausſchlagen. Das ijt aber ſelbſt dann, wenn die Vorftucht 
ebenfalls Roggen war, nicht wünſchenswert. Wenn nämlich die 
Vorfrucht eine andere Sorte war, ſo kommen bei der Blüte leicht 
Kreuzungen zwiſchen dieſer und dem neuen Roggen vor; denn 
der Roggen neigt allgemein zur Fremdbeſtäubung. Waren Bor 
frucht und Nachfrucht die gleiche Sorte, jo würde immerhin dur 


das Wiederemporſchießen der Frucht ein zu dichter Stand bei de 


Nachfrucht entſtehen. Nur wenn letztere einmal unerwartet dünn 
ſteht, kann eine Nachhilfe durch die Vorfrucht willkommen ſein. 
Wenn die Vorfrucht aus Wintergerſte beſtand, würde im Roggen 


auch Wintergerſte aufgehen. Da ſie aber früher reift als der 


(Fortſetzung auf Seite 483) 


Nr. 25, 


Die £andfrau 


19. Juli 1055 


(Baus: und Hofwirtſchaft, Kleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obſtbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


Wer nichts zu tun hat, der findet niemals Zeit, 
Weiſt alles von ſich mit geſchäftigen Mienen; 
Wer ernſtlich wirkt und ſchafft, iit ſtets bereit, 
Auch andern gern mit Rat und Tat zu dienen. 
ż Bodenſtedt. 


Was muß die Bäuerin von der Milchtühlung 
im eigenen Betriebe wiſſen? 


Die Molkereien haben grundſätzlich die Güte der ange⸗ 
lieferten Milch zu unterſuchen und bei der Auszahlung zu 
berückſichtigen. Außer dem Fettgehalt ſind die Reinheit und 
der Friſchzuſtand der Milch ju prüfen und zu bewerten. Damit 
iſt die geſetzliche Handhabe geſchaffen worden, wirkſamen 
Einfluß auf die Beſchaffenheit der an die Milchverarbei⸗ 
tungsſtätten gelangenden Milch auszuüben. : 


Eine einwandfreie Milch an die Meiereien abzuliefern, 
iſt eigentlich Selbſtverſtändlichkeit. Und 1 5 iſt man noch 
in recht vielen Wirtſchaften von dieſer Selbf veritändlichkeit 
entfernt. Es muß allerdings zugegeben werden, daß es nicht 
ganz einfach iſt, an ſehr warmen Sommertagen und bei 
weiten Anfuhrwegen an die Meierei eine Milch mit nor⸗ 
malem Säuregrad abzuliefern. Bei größter Sorgfalt an 
dieſen beſonders kritiſchen Tagen wird man aber auch zum 
Ziele gelangen. 


In den meiſten bäuerlichen Betrieben liegt die Beauf⸗ 
ſichtigung der Milchgewinnung und Behandlung in Händen 
der Bauersfrau; in ſehr vielen Betrieben beſorgt fte das 
Melken und die weitere Milchbehandlung ſelbſt mit. Damit 
ift ihr großer Einfluß auf die Güte der abzuliefernden 

tilch gekennzeichnet. 


Die Verluſte, die jährlich durch Minderverwertung von 
anſaurer bzw. ſaurer Milch der Landwirtſchaft erwachſen, 
find ſehr groß. Faſt jeder Meiereibetriebsleiter hat in der 
warmen Jahreszeit mit dieſen Schwierigkeiten zu tun. Eine 
anſaure Milch wird nicht ſcharf genug entrahmt, es treten 
Störungen durch öfteres Reinigen der Zentrifugen bei der 
Milchannahme in den Meiereien auf. Bei der Erhitzung ge⸗ 
rinnt eine ſolche Milch oft. Der aus anſaurer Milch gewon⸗ 
nene Rahm überſäuert ſehr leicht und ergibt eine ſauer 
ſchmeckende Butter, die nur von ſehr geringer Haltbarkeit 
iſt. Dieſe letztere Tatſache iſt um ſo ſchwerwiegender, als 
Butte während dieſer kritiſchen Monate größere Mengen 

utter wegen der großen Sommerproduktion aus dem 
Markt genommen und eingelagert werden müſſen, damit 
Marktſtörungen nicht hervorgerufen werden. Für den 
bäuerlichen Betrieb liegen die Nachteile in einer Minder⸗ 
verwertung anſaurer 10 durch Abzüge vom Milchgeld 
oder Zurückweiſung der Milch. Die Gefährlichkeit ſolcher 
anſauren Milch bei der Verfütterung an Kälber und Ferkel 
iſt genügend bekannt. Aus alledem iſt zu erſehen, daß es 
ſich ſchon lohnt, eine vergrößerte Sorgfalt bei der Milch⸗ 
gewinnang und Behandlung beſonders in der jetzigen 

ahreszeit walten zu laſſen. š 


Bevor auf die eigentliche Milchkühlung eingegangen 
wird, jol das Weſen der Milchſäuerung und das Erkennen 
des Säuregrades kurz Erwähnung finden. 


„ Die Milch ſäuert durch Milchſäurebakterien, die ſchon 

während des Melkens in die Milch gelangen. Dieſe Bakte⸗ 
rien finden ſich überall dort, wo mit Milch umgegangen 
wird; beſonders ſäuernde 71 7 ſind die größten In⸗ 
ektionsquellen. Die Milchſäurebakterien führen einen Teil 
es Milchzuckers in Milchſäure über. Das Milcheiweiß 
kommt in Form von Käſeſtoff⸗Kalk in der Milch vor und 
t dieſer Form löslich. Die von den Bakterien gebildete 

ilchſäure löſt den Kalk aus der Caſeinkalkverbindung 
eraus und bewirkt ſo die Selbſtgerinnung der Milch. Die 
äurebakterien gedeihen am beiten in kühwarmer Milch, 
werden durch Temperaturen über 50° C abgetötet und ge- 
deihen unter 12—15˙ C nicht. Daher ind Milcherhitzung 
und Milchkühlung die am meiſten angewandten Friſcherhal⸗ 


ar tungsmittel. 


Es ſei hier gleich erwähnt, daß die Milchſäurebakterien 


hinſichtlich der Friſcherhaltung der Milch als Schädlinge zu 


betrachten find, dagegen ſind dieſe bei der Milchverarbei⸗ 
nmg (3. B. Rahmſäuerung) unerſetzliche Helfer. Landläufig 
verbindet man mit dem Begriff Bacterium die Worte „ſchäd — 
lich“ und „krankmachend“. Daß dieſe Furcht unangebracht 
und dieje. Volksmeinung Unſinn iſt, wird man leicht erkennen 
können, wenn man daran denkt, daß unſere seper und wohl- 
ſchmeckendſten Nahrungsmittel, wie z. B. Butter, Käſe, 
Sauermilch, Joghurt, Kefir, Schwarzbrot, Sauerkohl, ſaure 
Gurken uſw. mit Hilfe von Bakterien u. a. Kleinlebeweſen 
erſt ju Nahrungsmitteln geworden find. Gewiß gibt es 
krankheitserregende Arten, jedoch ſind dieſe gottlob in ſehr 
geringen Mengen im Vergleich zu den nützlichen oder un⸗ 
ſchädlichen vorhanden. i 

Das Wachstum der Milchſäurebakterien wird, wie ſchon 
eſagt wurde, durch Milcherhitzung und Milchkühlung ge⸗ 
N Für den Bauernhof kommt nur dieſe letztere i 
nahme in Betracht und hier auch nur wieder die einfache 
Waſſerkühlung im Baſſin oder Brunnentrog oder pa ch 
fache Berieſelungskühler. Tiefkühlung it Sache der Meie⸗ 
reien. Im allgemeinen genügt die Kühlung mit Brunnen⸗ 
waſſer in Baſſins oder in größeren Brunnentrögen. Stehen⸗ 
des Waſſer muß nach einer gewiſſen Zeit durch neues erſetzt 
werden, beſſer iſt es, die Kühlbaſſins mit einer Waſſerleitung 
zu verbinden. Dabei ift zu beachten, daß das Zuflußrohr 
unten, das Abflußrohr oben angebracht wird, denn kaltes 


Waſſer iſt ſchwerer und warmes leichter. Pin müſſen die 


Kannen offen mit ſchräg aufgelegtem Deckel im Baſſin ſtehen, 
damit gteichgeiti eine Entlüftung ſtattfindet. Zweckmäßig 
iſt es auch, die Milch ab und zu umzurühren, um die Ab⸗ 
kühlung zu beſchleunigen. Bei richtiger Durchführung kann 
die kuhwarme Milch bis auf 3—5 C über Kühlwaſſertempe⸗ 
ratur abgekühlt werden. Der Erfolg der Maßnahme iſt mit 
einem richtiggehenden Thermometer nachzuprüfen. 

Der Berieſelungskühler gewährleiſtet eine beſſere Aus⸗ 
nutzung des Kühlwaſſers. Man kann damit rechnen, daß 
kuhwarme Milch durch den Kühler bis auf 3° C über Waſſer⸗ 
temperatur abgekühlt wird. Berieſelungskühler kommen 
als Rund⸗ und Flächenkühler in den Handel. Das Kühl⸗ 
waſſer wird durch Anſchluß an eine Waſſerleitung bezogen, 
wo eine ſolche nicht vorhanden iſt, muß der Kühler mit 
einem hochſtehenden e in Verbindung gebracht 
werden. it wer Art der Kühlung verbindet man noch 
eine tadelloſe Entlüftung der Milch. Beim Melken vermiſcht 
ſich nämlich die Milch reichlich mit Luft, die mit den Strahlen 
mitgeriſſen wird. Auch Kohlenſäure iſt in der Milch ent⸗ 
halten. Damit der reine Milchgeſchmack erhalten bleibt, muß 
kuhwarme Milch möglichſt raſch entlüften und ausdunſten 
können. Die Entlüftung wird bei den Berieſelungskühlern 
in idealer Weiſe dadurch erreicht, gi die Milch in dünner 
Schicht über den Kühler läuft und ſo der Außenluft eine 
möglichſt große Oberfläche darbietet. Es iſt erforderlich, daß 
biel ilchkühler an einem jauberen, luftigen Ort enge 
ſtellt werden. Wo Eis a Verfügung ſteht, ift es möglich, 
durch Vorkühlung des Waſſers die Milch auf einige Grade 
unter Waſſertemperatur abzukühlen. Beſtimmte Arten von 
Rundkühlern geſtatten auch Eis mit Viehſalz zuſammen zu 
verwenden; dadurch iſt es ſogar möglich, Tiefkühlung zu er⸗ 
reichen. 

Aus alledem iſt zu erſehen, daß viele Möglichkeiten be⸗ 
ſtehen, um zum Ziele zu gelangen. Leider iſt es in den 
meiſten Fällen ſo, daß überhaupt nicht gekühlt wird, und 
wenn gekühlt wird, große Fehler gemacht werben, 4. B. 
Nichterneuerung des Waſſers in den Kühlbaſſins, Stehen⸗ 
laſſen der Kannen mit verſchloſſenen Deckeln, Verwendung 
von zu kleinen Baſſins für eine größere Kannenzahl uſw. 
Die Fehler ſind oft ſo groß, daß es beſſer iſt, überhaupt 
nicht zu kühlen. 

Vom Standpunkte der Qualitätserzeugung aus gehört 
eine friſch ermolkene Milch ſofort in die Meierei. Ob aber 
eine zweimalige Anlieferung allgemein durchzuführen iſt, 
muß dahingeſtellt bleiben. Jedenfalls müſſen⸗ diejenigen 
Bauernhöfe, die nur einmal am Tage liefern können, in 
der warmen Jahreszeit zur Milchkühlung übergehen, um 
nicht Jahr für Jahr dieſelben Mißſtände ſich wiederholen zu 
laſſen. Dr. Rehders- Kiel. 


ſchaften kennenzulernen. 


DE r, PE AE 


Eßt Kirchen. 


Plinius berichtet, daß erft Lucullus die Kirſche von der 
ontinijhen Küſte 

ſteinkerne fand, wie ſie ſich auch bei unſeren jesigen Süß⸗ 
kirſchen finden, voii man annehmen, daß die Süßkirſche 
‚on in vorgeſchichtlichen Zeiten in Europa von war, 
wenn die Sauerkirſche in Deutſchland auch erſt von Alber⸗ 
tus Magnus im 12. bis 13. Jahrhundert erwähnt wird. 

Jedenfalls ſind ein paar Jahrhunderte Zeit geweſen, 
die Kirſche auf unſerem Boden anzubauen und ihre Eigen⸗ 
Viele Länder bauen die Kirſche, 
aber die deutſche Kirſche gilt, wie ja überhaupt das deutſche 
Fu was die Güte angeht, als edelſte und beſtgezüchtete 
Frucht. 

Abgeſehen davon, daß beſonders Kinder und Vögel 
leidenſchaftlich gern Kirſchen verzehren, iſt es der beſondere 
Vorzug der Kirſche, daß ſie ſchon to früh in Heißer Zeit ihren 
erfriſchenden Saft (Nährſalze) ſpendet, der außerdem reich⸗ 
lich zu Kompotts, Marmeladen, Gelee, Weinen und Likören 
verwendet wird. 

Die Kirſche gehört zu den Roſengewächſen, denen man 
allgemein einen günſtigen Einfluß auf den Magen⸗ und 
Darmtrakt und auf dieſem Wege auch auf Leber, Bauch⸗ 
ſpeicheldrüſe, Milz und Nieren nachrühmt. Schon Plinius 
nat Dit hervorragende Wirkung der Kirſche auf den Darm 
bekannt. 

Es iſt bemerkenswert, daß die Kirſchkerne und ⸗ſtiele 
nach bitteren Mandeln riechen, aus denen man das Bitter⸗ 
mandelwaſſer deſtilliert, das durch ſeinen Blauſäuregehalt 
giftig iſt und das man bei Entzündung der Verdauungs⸗ 
und Luftwege anwendet (in der Homöopathie gegen Cho- 

Tera). In der Tat enthält der Kirſchkern Amygdalin, einen 
Stoff, der der Blauſäure nahe verwandt iſt und unter Um- 
ſtänden giftig wirken kann. Aber man kann ſelbſt 60 bit⸗ 
tere Mandeln hintereinander eſſen, ohne etwas von einer 
Vergiftung zu ſpüren, und man müßte ſchon 400 Kirſchkerne 
hintereinander eſſen, um eine Kirſchkernvergiftung zu be⸗ 
kommen. : 

Um jo bejjer fann man aber begreifen, warum bie alte 
Volksmedizin gelegentlich das Eſſen der inneren Kerne 
e der Kirſchen, zumal der Sauerkirſchen, e 

täglich zweimal 6 Stück), es ſoll ein vorzügliches Mittel 
<A Steinleiden (auch gegen geſchlechtliches Unvermögen) 
ein. ; 

Zur Kirſchenzeit foll man auch wiederholt Kirſchtage 
mit trockenem Brot (ohne jede andere Nahrung) gegen die 
Zuckerkrankheit anwenden, es iſt mit Erfolg erprobt worden. 
Kindern, die zur Bleichſucht und Skrofuloſe neigen, unter 
Entzündungen und Katarrhen der Atmungsorgane leiden, 
gibt man öfters einen Tee aus Kirſchenſtielen. Saure 
Kirſchſuppen ſind beſonders Rheumatikern (Gicht) zu 
empfehlen. : 


- 


Praktiſcher Kirſchen⸗Entkerner. 


Wie ſehen manchmal die Süß⸗ und Sauerkirſchen zum 
Kuchenbelag. Kompott und zum Einmachen aus? Unappetitlich 
Pil und arm an Saft! Das muß aber durchaus nicht ſein. 

ie Hausfrau braucht nur das richtige Inſtrument zum Ent⸗ 
kernen, dann iſt alles in ſchönſter Ordnung. Am beſten ſtellt ſie 
es ſich ſelber her, indem ſie eine neue 99 59082 mit beiden 
Spitzen feſt in einen neuen Flaſchenkork ſticht. Und nun geht 
es an die Arbeit. Die Kirſchen werden entſtielt; dann fährt 
man mit dem oberen, rund gebogenen Teil der Haarnadel in die 
kleine Oeffnung am Stielanſatz, faßt damit den Kern und hebt 
ihn heraus. Die Frucht bleibt na ezu unverletzt und vollfleiſchig, 
weil faſt kein Saft verloren geht. 


Stachelbeeren bei Ralkmangeler krankungen. 

Stachelbeeren gehören zu den Früchten, die am kalkhaltigſten 
find und deren Kalkgehalt vom Körper auch ſehr gut zu ſeinem 
Aufbau aufgenommen wird. Der reichliche Genuß von Stachel⸗ 
beeren iſt darum allen denen zu ee die unter Kalk⸗ 
mangelerkrankungen leiden (wie vorzeitigem Zahnausfall und 
Anfälligkeit zu Jahnkrankheiten) ſowie für körperlich ſchwach 
entwickelte Kinder. ; 


grudytiorten mit verſchiedener Füllung. 


Eine billige Teigunterlage bereitet man aus folgenden Zu⸗ 
taten 250 g Weizenmehl, je 125 g Zucker und Butter, 1 Teelöffel 
Schmalz, 1 Gelbei, eine Priſe Zimmt, 1 Eßlöffel Waſſer und eine 
Meſſerſpitze Backpulver. Man knetet den Teig möglichſt ſchnell und 
läßt ihn reichlich 2 Stunden an einem kühlen Platz ſtehen. Danach 
rollt man ihn dünn aus und gibt ihn in eine Tortenform mit 


nach Europa gebracht hätte, aber da man 
n den Pfahlbauten von Robenhaufen (Schweiz) zwei “er 


Nähere 
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möglichſt hohem Rand. Der Boden wird mehrere Male mit einer 
Gabel durchſtochen, damit er ſich nicht aufwirft. Dann wird er 
zu gelber Farbe gebacken. Soll eine Torte fertig gemacht werden, 
jo bereitet man zunächſt eine Creme aus 1⁄4 Rtr. ſüßem Fruchtſaft, 
Milch oder Waſſer, 5 Blatt Gelatine, X Ltr. ſteifer Schlagſahne 
und dem dazu geeigneten Gewürz. Die Zubereitung iſt einfach. 
Die aufgelöſte Gelatine wird durch ein Sieb zu der kalten Flüſſig⸗ 
keit gegeben, und ſobald fie zu gelieren anfängt, die geſchlagene 
Sahne untergezogen. Erſatz für die Schlagſahne kann auch ſteifer 
Schnee von 2 Eiweiß ſein. Man läßt dann die Flüſſigkeit zum 
Kochen kommen, gießt ſie zu dem Eierſchnee und zieht dann erſt 
die Gelatine darunter. Wenn auch die mit Sahne bereitete Creme 
wohl im Geſchmack feiner iſt, jo ſchmeckt auch die andere Creme 
noch vorzüglich und iſt vor allem billiger. Da die Creme ſehr 
ſchnell feſt wird und ſich dann nicht mehr aufſtreichen läßt, iſt ſie 
ſofort über die Torte zu geben. Sobald ſie feſt iſt, werden die 
Früchte aufgelegt. Feſtere Obſtſorten, wie Aepfel, Pflaumen 
und Kirſchen, kocht man mit Zucker vor und füllt ſie abgetropft 
auf. Weichere Sorten, wie Erd⸗, Him-, Johannis⸗ Wein- und 
Brombeeren, werden gleich roh eingezuckert und dann ebenfalls 
abgetropft auf die Creme gegeben. Den Saft zieht man mit 
etwas aufgelöſter Gelatine unter und gießt ihn über die Früchte. 
Die Torte kann, ſobald der Aeberguß erſtarrt iſt, zu Tiſch gereicht 
werden. Man reicht Schlagſahne dazu. 


: ; Allgäuer Sekeier. 

Eine ganz flache, leicht gebutterte, feuerfejte aen wird mit 
fo vielen dünnen Speckblättern belegt, als man Eier verwendet. 
Man läßt die Speckſcheiben auf der heißen Herdplatte glaſig 
röſten, ſchlägt nun auf jedes davon ein Ei, ſalzt und pfeffert 
etwas und überpudert alles dick mit geriebenem Schweizerkäſe. 
Obenauf mit winzigen Butterflöckchen beſtreut überbäckt man die 
Speiſe im gut heißen Rohr und reicht ſie mit irgendeinem Salat. 
Auch Spinat ſchmeckt gut dazu. : 


Feiner Guartfuden. 

Aus je 375 Gramm Mehl und Butter, zwei Eiern und 
200 Gramm Zucker knetet man einen Teig und rollt ihn aus. 
Man bringt ihn auf ein leicht eingefettetes Kuchenblech und 
ſtreicht die Quarkmaſſe darüber. Für den Teig find erforderlich 
750 Gramm friſcher Quark, u Liter ſüße Sahne, 125 Gramm 
Zucker, 100 Gramm Mehl, fünf Eigelb und etwas Salz. Man 
verarbeitet alles gut, rührt dann 75 Gramm gereinigte und 
angequollene Sultaninen darunter, würzt je nach Geſchmack mit 
Vanille oder abgeriebener Zitronenſchale und bäckt in ſchwach⸗ 
geheiztem Ofen. 


Dorziigiiches Waſchwaſſer für die Geſichtshant 

kann man ſich aus einer Gurke herſtellen. Man nimmt dazu 
eine friſche Gurke, ſchneidet fie in ganz kleine Stücke und ſtößt 
dieſe im Mörſer, ſo daß man einen weichen Brei bekommt. Dieſen 
gibt man in ein i Gefäß und läßt ihn an der Seite des 
Herdes langſam heiß werden und dann nur ziehen aber nicht 
kochen. Nunmehr läßt man die un durch ein Tuch ablaufen 
und fegt auf je 1⁄2 Liter Gurkenſaft einen Eßlöffel reinen Weins 
geiſt gu. Die Flüſſigkeit wird auf Vorrat in eine Flaſche gefüllt, 
und zur Erzielung einer ſchönen Haut wird das Geſicht dreimal 
damit abgerieben. 

Verkümmernde Criebſpitzen 

bei an ſich beſonders anſpruchsvollen Obſtſorten ſind ſehr häufig 
ein AREK ata, daß die gegenwärtigen Kulturvethältniſſe 
nicht zuſagen und darum baldigft eine Beſſerung erfahren müſſen. 
Die Blätter an den geſund ausgtriebenen und anfangs auch 
üppig entwickelten Schoſſen beginnen an deren Enden 
innen einzurollen und die Triebe ſelbſt ſich zu krümmen, ohne 
daß pilzliche oder tieriſche Schädlinge erkennbar find. — Ailera 
dings muß dieſe Erſcheinung allgemein ſein oder doch zumindeſt 
a wiederkehren; verein⸗ 

riebſpitzen beſagt noch nichts. 


auswirt skunde. Das erſte Heft der neuen Schriften⸗ 
reihe h n g be s ys von Dr. G. Wendelmuth 
im Verlag Otto Beyer, Leipzig, herausgegeben, iſt unter dem 
Titel „Richtig wajen“ erſchienen. Waſchen ift eine große Kunſt, 
die richtig gelernt ſein will. Dieſes Heft iſt ein guter Berater 


an beſtimmten Kronenpartien 
re verkümmerter 


für jede Hausfrau, Berufsſchullehrerinnen und Haushaltsſchüle⸗ 


rinnen. (Preis 30 Pfg.) ; 
20 sss Heft ijt betitelt Sommerobſt wird Cins 
ema ża Das reiche, klare Bildmaterial des Heftes erläutert 
alles 95 anſchaulichſte und iſt eine ideale Hilfe für DeusTauc, 
Haushaltlehrerinnen und Kochſchülerinnen. (Preis 30 Pfg.) 


Dereinstalender. 


Nachſtehende Verſammlungen find für Die Landfrauen wichtig. 
s nn ſtehen im Vereinskalender auf Seite 477—478, 
amter. 


möglichſt au en bei ſtarkem Wind beweidet werden. Wenige 
ſtens jolen die Tiere bei Wind nicht dieſem entgegen weiden. 
Jungkleeweide könnte auch mit Schafen behütet werden. Sie 
treten den Boden jogar noch feſter, da die Schafe zahlreicher find 
und dichter beieinander ſtehen. Jedoch beißen Schafe zu ſehr auf 
das Herz der Pflanze durch. Am dies möglichſt u verhüten, 
ſoll die Herde dauernd in leichter Bewegung gehalten werden. 
Dabei blähen ſich die Tiere übrigens auch nicht ſo leicht auf. 
Das bewegliche Ueberhüten könnte aber unter Umſtänden zwei⸗ 
mal unmittelbar hintereinander erfolgen. Gegen den Spätherbſt 
hin iſt dem Jungklee Ruhe zu laſſen, damit er ſich zum Winter 
noch wieder etwas herauswachſen und infolgedeſſen der Kälte 
beſſer widerſtehen kann. 


Fragekaſten und meinungsaustauſch 


Frage: Bekomme keine Kälber großgeängen, da dieſelben an 
Nabelentzündung mit hinzutretendem Brand gugtunde ehen. 
as kann hiergegen getan werden und welches kann die Urſache 
ein? 


Antwort: Es handelt ſich um eine Nabelvenenentzündung, 
deren Urſache auf einer bakteriellen Ansteckung (Eiter — Para- 
-typhus — Colierreger uſw.) beruht. Die Anſteckung ſelbſt kann 
im Mutterleibe, während und nach der Geburt erfolgt ſein. Ein 
genauer Vorbericht, eine genaue kliniſche Unterſuchung durch 
einen Tierarzt und der bakteriologiſche spa pra ACEI eines 

nitituts ( AC — Danzig, bakteriologiſches Inſtitut — 
ydgoſzez, Tierklinit an der Univerſität Poznan) werden bei 
Berückſichtigung aller ſonſtigen krantheitsmachenden Umſtände 
zur Aufdeckung des Erregers führen. Sollte die Anſteckung im 
Mutterleibe erfolgen, dann wird eine Impfung der Muttertiere 
in den letzten vier Wochen und der Säuglinge in den erſten 
Lebenstagen mit Serum und abgetöteten Erregern oder ſtall⸗ 
ſpezifiſchen Impfſtoffen von Erfolg ſein. Sonſt iſt die Nabel⸗ 
pilege dei den Kälbern reng durchzuführen. Die Kälber werden 
n einem ausgekochten Leinentuch aufgefangen und ſofort in 
einen anderen Stall gebracht, in dem ſich trockene ſaubere Streu 
befindet. Der Nabelſtrang wird, falls er nicht ſchon ſelbſt abge⸗ 
riſſen iſt, 6 cm vom Na elbauchr ng ab mit 1 cm breiten ſau⸗ 
beren fterilen Leinenbändern unterbunden und jeden Tag in ein 
Gefäß mit Jodtinktur getaucht oder mit dieſer Jodlöſung be⸗ 
pinſelt. Ferner wäre es angezeigt, Waſchungen mit Karbolſäure, 
Kreolin, Lyſol vorzunehmen. Das Beſtreichen der Nabelwunden 
mit Holzteer iſt einfach und gegen Fliegen eine gute Abwehr. 
Gar oft ſtellt ſich bei einer Nabelentzündung an mit © ein. 
Waſchungen mit 20% Gerbſäurelöſung, Bepinſeln mit Silber⸗ 
nitrallöſung, Kochſalzinjektionen unter die Haut in die Nabel⸗ 
gesend, bas Ausbrennen mit dem Glüheifen werden je nach 
hl von Fall zu Fall zu einer Heilung führen. Der dabei fajt 
immer auftretende Durchfall muß den Erſcheinungen entſprechen 
mit behandelt werden. 


| Markt: und Börjenberichte | 


Geldmarkt. 


Kurſe an der Poſener Börſe vom 16. Juli 1935 


Bank Polſki⸗Akt. (100 zł) zł 90.—] Landſchaft belle 
4%, Konverkierungspfandbr. 41%, amorkiſterbare 


(Bortjegung von Seite 480) 


Roggen, ſo würden viele Körner von ihr ſchon vor der Roggen⸗ 
ie ausfallen nud verlorengehen. Der Reit würde die Körner⸗ 
ernte des Roggens verunreinigen und fie als Back⸗ und Futter⸗ 
ware minderwertig, als Markt: und Sagtware praan wertlos 
machen. Nach Weizen wird Roggen felten geſät, weil erſterer 
w Feld ſpät verläßt und Roggen auf Weizenboden weniger 
vorkommt. 


Imkerſorgen. 


Die Haupttracht, die wohl für manchen Imker eine Ent⸗ 
täuſchung war, iſt vorbei. Da die meiſten Imker nur eine be⸗ 
ſcheidene Honigernte gehabt haben, jo drücken ihn jetzt neue 
Sorgen; nämlich die Einfütterung der Bienen und die Reiz 
fütterung (Spekulationsfütterung). Der Zuckerpreis if gegenüber 
anderen Preiſen immer noch zu hoch. 


Angeſichts des ungünſtigen Bienenjahres müſſen wir durch 
Anbau von Bienennährpflanzen die Reizfütterung zu ergänzen 
verſuchen. Sobald das Getreide gemäht iſt, müſſen wir, am 
beften zwiſchen den Stiegen, Zwiſchenfrüchte, wie Senf, Buch⸗ 
weizen und Lupinen ſäen (Lupinen zur Stickſtoffbereicherung des 
Bodens). Ich habe im vergangenen Jahre reichlich Senf und 
Buchweizen geſät, welche von den Bienen gut beflogen wurden. 
In einer günſtigen Woche konnte ich bei den Bienen ſogar eine 
Gewichtszunahme von einigen Pfund feſtſtellen. Den Senf habe 
ich als Heuerſatz an die Pferde grün verfüttert und den Neſt 
abgeweidet. 


Ferner muß die Schneebeere mehr angepflanzt werden. Die 
Schneebeere iſt der beſte Honigſtrauch. Sie blüht vom Monat 
Juni bis September und honigt fogar bei Trockenheit. 


Soll uns die Bienenzucht eine beſcheidene Rente bringen, 
müſſen wir nach Verbilligung der Bienenfütterung ſtreben. 


Wilhelm Lüning, Siedleczko. 


Behandlung des Stoppelllees. 


Schon beim Mähen der Deckfrucht iſt auf den Klee Bedacht 

5 nehmen. Der Schnitt ſoll mit langer Stoppel erfolgen, damit 
ieſe den jungen Kleepflanzen zuerſt noch einigen Schutz gegen 

die Einwirkung des grellen Sonnenſcheins bzw. bei rauhem, 
bien etter gegen kalten Luftzug bieten kann. Denn 
bisher find fie durch die Ueberfrucht vor beiden geſchützt geweſen 
und dadurch allerdings auch bis zu einem gewifeń tade ver⸗ 
weichlicht worden. Das Köpfen an den Waństums|pigen vers 
trägt der Klee zwar beſſer als manche andere Unterfrucht. In⸗ 
deſſen iſt er auch dankbar, wenn es nicht geſchieht. Bei einer 
plötzlichen Daſeinsveränderung, wie es das ſchnelle und voll- 
8 Freiwerden von der Ueberfrucht darſtellt, bedarf eine 
jede Pflanze der Schonung, um ſich möglichſt ohne eigene Schädi⸗ 
gung den neuen Verhältniſſen anzupaſſen. Je fi 199 letzteres 
geſchieht, deſto früher und energiſcher beginnt ſich der Jungklee 

de breiten. Jit das Wetter nicht leg: trocken, jo kann der Klee 
ereits eine Weide abgeben. Das Beweiden iſt ihm auch ſehr 

dienlich. Dadurch wird erreicht, A er noch mehr SAH 
bildet, aljo dichter wird. Andererſeits wird verhütet, daß ber 
Klee etwa zu üppig in den Winter kommt; denn dann könnte er 
bei ſtarken Schneefällen und viel Näſſe ausfaulen. Ferner ver⸗ 


langt der Klee feſten Boden. Dieſer wird am beſten durch den der Po. Lands 40.25%] Solddollarpfandorieſe 
en von de geſchaffen. Das Weiden iſt ry dem 44 ac. ara aQ 40 an 1 7 44— 
: en entſchieden vorzuziehen. Roggenrentenbrieſe ) —— Ser ll ick. zu 5 $) are 


41⁄,% Dollarpfandbr. der 


Sollen Rinder auf die junge Kleeweide getrieben werden, 
[o darf der Boden nicht mehr left weich ſein. Dann würden die AST Í A n rungsanleihe (Stck. zu 
nicht wa ſic in ie a 00 im me 1 SĘ 1 17755 ER (früher 8%, alle zł 100. ))) © —— 
icht, n er anſammelt, wobei der Klee ſchließ⸗ Mig: ; |59 . „50? 
lich an den betreffenden Stellen ausfault. Unter Umfländen Doltarpjandbr.) d —— |320 e en eee , 


415%, ungeſtemp. Gold u. 3% Bauprämienanleihe 
Pfandbriefe der Poj. Serie 1 (50 zł) ..... 48.— zł 


Kurſe an der Warſchauer Börje vom 16. Juli 1935 


5% ftaatl.Konv.-Anleihe .. 68.—° | 100 jów. Franken = zt 173.05 
30% Bauprämienanleihe 100 holl. Guld. = .... zł 859.9 
Serie! (502}) ) ——|100 iſchech. Kronen „+. 2 22.1 
100 deutihe Mark.... zł 218.151 Dollar =... sur... Z! 5.275/8 
100 franz. Frank. .. zł 34.991 Pfd. Sterling = ... zł 26. 5 


Distonfjag der Bank Polſki 5% 


Kurſe an der Danziger Börje vom 16. Juli 1935 


1 Dollar = Dang. Gulden 5.28 100 głoty = Danziger 
1 Pfd. Stig. — Danz. Guld, - 26.15] Gulden 


treten nur die älteren ſchweren Rinder durch, während der Boden 
Jungrinder trägt. Dann find erſtere auszuſcheiden und letztere 
auf die junge Kleeweide zu treiben. Dadurch wird noch eine 
ewiſſe Sicherheit gegen die Gefahr der Aufblähung gewonnen. 

ngrinder nämlich verfallen dieſer verhältnismäßig felten, da 
e noch nicht gemolken werden. Starke Milchnutzung ſchwächt den 
Geſamtorganismus und ſo auch die Verdauung der älteren Tiere. 
Iſt der Acker feſt genug, um auch ältere Kühe über den Klee 
Ë treiben, jo laſſe man He nie parigo] dieſen bringen, ſon⸗ 
ern ſie erſt auf einer ungefährlichen Weide oder — bei halber 
Stallhaltung — im Stall halbſatt werden, damit ſie nicht ſo 
a freſſen. Junger, friſcher Klee würde ſonſt noch ſchneller 
lähungen hervorrufen als ein vorjähriges oder noch älteres 


Kleefeld. Ferner ſoll ſolcher Klee nicht bei Feuchtigkeit und . 100.— 


Kurie an der Berliner Börje vom 16. Juli 1935 
100 holi. Guld. = deulkſch. Dollar = deutſch. Marz 2,478 


ark... 169.041 Anleiheablöfungsſchuld 
100 ſchw. Franken = mit Ausloſungsrecht Nr. yć 
deutjche Włark........ 31.27) 1—90000 ......... ». 1127/5 
engt. Pfund = f$. Dresdner Bank. . 92.25 
Marm „12.280 Dfi. Bank u. Diskonkogeſ. 92.25 


ar 9 
100 $łofy = diih. Mark 4637 
Aimkliche Durchſchnittsturſe an der WVarſchauer Börje. 


Für Dollar Für Schweizer Franken. 
(10. 7.) 5.264 a> 7.) —— 00. 7) 173.02 (13. 7.) . 
(11. .) 5.273/4 15. 7.) 5.28 ¾ 11. 7.) 178.10 (15. 7.) 178.15 
(12. 7.) 5.281 (16. 7.) 5.27% (12. 7.) 173.15 (16. 7.) 178.05 


Slofymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje 
10. 7. 5.272, 11.—12. 7.5.28, 13. 7. 5,285, 15. 7. 5.28 ¼ 16. 7. 5.28, 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Sentralgenoſſenſchaft 
vom 17. Juli 1935. 


Maſchinen. Die Ernte iſt in vollem Gange; ſie iſt infolge 
der trockenen Witterung früher in Gang gekommen als man zu⸗ 
nächſt angenommen hakte. Das Geſchäft in Erntemaſchinen war 
in dieſem Jahr über Erwarten lebhaft, ſo daß es wiederholt auf 
kurze Zeit an Maſchinen fehlte, weil der Handel mit dieſem 
ſtärkeren Bedarf nicht gerechnet hatte. Wir haben noch einen 
gewijjen Vorrat an Getreidemähern und Grasmähern, beide in 
den Originalfabrikaten „Deering“, neueſtes Modell, mit Oelbad⸗ 
jetriebe, und können dieſelben zu günſtigen Preiſen ſofort vom 
ager verladen. 


Bindegarn. In Bindegarn ſtieß das Geſchäft in dieſem Jahr 
auf beſonders große Schwierigkeiten, weil nur ganz geringe Wren- 
en zollfrei hereingelaſſen wurden und durch zwei Warſchauer 
ar zur Verteilung gelangen. Wir haben nur ca. ein Fünftel 
der ſonſt von uns verkauften Mengen zugeteilt bekommen und 
waren daher zu unſerem Bedauern nicht in der Lage, die von uns 
verlangten Mengen in vollem Umfange abgeben zu können. Der 
Preis, zu dem das Bindegarn abgegeben werden mußte, war der⸗ 
artig hoch, daß ein Teil der Landwirte aus dieſem Grunde darauf 
verzichtete, mit dem Bindemäher zu arbeiten. 


Zement. Die Preiſe find in den letzten Monaten unverändert 
geblieben. Von einem Konkurrenzkampf der Fabriken iſt nichts 
mehr zu merken. Das Geſchäft war in dieſem Jahr, wenigjtens 
. die Landwirtſchaft in Frage kommt, kleiner als im vorigen. 

ie wir erfahren, follen die Meise in abſehbarer Zeit ſeitens 
der Fabriken, die beſtrebt ſind, wieder einen Zuſammenſchluß 
herbeizuführen, erhöht werden. 


Gummikappen. Wir geben bekannt, daß wir die bekannten 
Gummikappen zur Süßmoſtbereitung auch in dieſem Jahr von 
unſerem Poſener Lager liefern können. Die Gummikappen paſſen 
ür Weinflaſchen (4 Ltr.). Ihre Verwendung iſt einfacher und 
icherer als Korken; ſie ſind wie folgt zu verwenden: Flaſchen 
füllen bis 3 Zentimeter unter den Rand und im Waſſerbad er⸗ 
wärmen. Die Kappen ſtülpt man um — Innenſeite nach außen — 
und entkeimt ſie durch kurzes Kochen. Sowie der Saft die Ent⸗ 
keimungs⸗Temperatur hat, nimmt man die offene Flaſche aus dem 
Waſſerbad, ſtülpt die heiße Kappe auf den Flaſchenkopf wieder 
um, daß ſie den Flaſchenhals umſchließt und kein Luftraum vor⸗ 
handen iji, Abkühlung in allen Fällen ſehr langſam; Flaſchen 
15 Korb auf den Kopf ſtellen und mit einer Wolldecke zu⸗ 
edt, 


Marktbericht der Molferei⸗Hentrale vom 17. Juli 1935. 


Š Seit unſerem letzten Marktbericht hat ſich die Lage auf dem 
Buttermarkt weiter verbeſſert. Die Preiſe für die Exportbutter 
ſtiegen bedeutend und der Inlandsmarkt mußte wohl oder übel 
olgen. Es wurden in der Zeit vom 10. bis 17. d. Mis. ungefähr 
olgende Preiſe gezahlt: Poſen: Kleinverkauf 1,50 zł pro Pfund, 
ngroś 1,25 zł pro Pfund. ; 
Der Export und Die übrigen inländiſchen Märkte brachten 
noch etwas höhere Preife. 


poſener Wochenmarktbericht 
vom 17. Juli 1935. 


Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für ein 
Pfund Tiſchbutter 1.30, Landbutter 1.20, Weißkäſe 30, Sahne 
4 Ltr. 30—35, Milch 18, Eier 80, Spinat 40, Salat 20, Radies⸗ 

phen 5—10, Gurken 10—40, Kohlrabi 10, Suppengrün, Schnitt⸗ 
Lauch, Dill 5, Weißkohl 20—35, Welſchkraut 20, faure Gurken 
5-15, Sauerkraut 25, Kartoffeln 6, junge Kartoffeln 10, Galat- 
kartoffeln 15, Blumenkohl 20—80, Mohrrüben 10, rote Rüben 10, 


Zwiebeln 5, En das Bund 30, getr. Pilze 2—2.50, Erbſen 
25—830, Bohnen 20—30, Rhabarber 8—10, Apfelſinen 30—50, Its 
tronen 20, Bananen 30, Feigen 1.— Bgckobſt 80—1, Back⸗ 
pflaumen 80 —1.20, Blaubeeren 45, Kirſchen 60—70, Sauerkirſchen 
50, Himbeeren 55, Stachelbeeren 40—50, Johannisbeeren 35, Tos 
maten 1, Wachsbohnen 50—60, grüne Bohnen 35, Schoten 30—50, 
grüne Walnüſſe die Mandel 30, Hühner 2—3, junge Hühner das 


Paar 2—3, Enten 2— 2.50, Gänſe 3—4, Perlhühner 2.50—3, das 


Paar Tauben 90, Kaninchen 1.50—2. Für Schweinefleiſch zahlte 
man 70—90, Kalbfleiſch 60—90, Hammelfleiſch 80—1, Gehacktes 
90, roher Speck 80, Räucherſpeck 90, Schmalz 80, Kalbsleber 
1.20, Schweineleber 90, Rinderleber 70—80, Schleie 1, Bleie 
80, Hechte 1.40, Aale 1.40, Wels 1.20 —1.60, Weißfiſche 30, Salz⸗ 
herige 10—15, Räucherheringe 20—35, Flundern 40. 


Futterwert⸗Tabelle. 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


Gehalt an Preis in Zloty fe 1 kg 


Verb. Geſamt⸗ 
Eiweiß 


Futtermittel 


Reisfuttermehl s>. —.— 684 | 6— | ——! ——! —— 

SS esee 481,5] 66 | ——! ——! —— 
Hafer mittel os „ ͥ 4 14—]| 59,7 | 72 0231 1941 0,48 
Gerſte mittel . „ „ „ 13,50 —| 6,1 0,19 221] 0,94 
Roggen mittel . „ 11.50 713 | 8,7 0,16] 1,32] —— 

upinen, Blau «sss» 3, — | 71,— 28,8 0,18] 0,56] 0,14 
Lupinen, gelb. see» | 15—1 67,3 30,6 0,22 0,49 N 
A je A ` ss ns. 20,— | 66,6 | 193 0,30] 1,04] 0,58 
Erbſen (Futter) ssaa | 20,— 68,6 | 169 0,29] 1,18] 0,56 
GSertadella. . . ., « s + | 14—| 48,9 13,8 9,29] 1,01] 0,49 
Leinkuchen⸗) 88/42% . 18.50 71,8 |272 | 0,26] 0,68| 0,34 
Rapskuchen“) 86/40% . 14.— 61,1 123,— | 0,23] 0,61] 0,27 
Sonnenblumenkuchen“) 

42 17. | 685 30,5 | 0,25| 0,56] 0,30 
Erdnußkuchen“) 55% . 22.— 77,5 45,2 0,28] 0491 0,33 
Baumwollſaatmehl ges 

ſchälte Samen 50%½%. . | —— | 712 [38— —.——— —— 
Kokosſchrot 24/26% ., | 13,— f 76— | 16— | 0,17| 6811 0,05 
Palmkernſchrot 18/21% | 12—| 66— | 13— ,18| 0,92] 6,10 
Sojabohnenkuchen 50% 
15 nicht extrah. 20,50 73,8 | 40,7 0,28] 0,50 0,33 
Fiſchmehl! 40,— 64.—55,.— 0,63] 0,78] 0,68 
Miſchfutter: 
30% Sojamehl 48/50 % ] . 
21.— 73,5 134,2 0,29] 0,61] 0,37 


ca. 40% Erdn.⸗Mehlss | 
„0% Balmte „ 21% 


*) Für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis 
entſprechend. 


**) Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) ift fo 
hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Kar⸗ 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 


Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 
Poznan, den 17. Juli 1935. Spöldz. z ogr. odp. 


š Schlacht: und biehhof Poznań 


vom 16, Juli. ° 5 


(Notierungen für 100 leg Lebendgewicht loco Viehmarkt Bofen 
mit Handelsunkoſten.) 

Auftrieb: 505 Rinder, 1560 Schweine, 630 Kälber und 245 
Schafe; zuſammen 2940 Stück. 


Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange ⸗ 
fpannt 60—64, Pa sahen is zu dees Jagen 52—56, 
ältere 46—50, mäßig genährte 38—42. — Bullen: vollfleiſchige, 
ausgemäſtete 58—60, Maſtbullen 50—56, gut eigne ältere 
44—48, mäßig genährte 36—40. — Kühe: voll 10996 ausge⸗ 
mäſtete 58—62, WF 50—56, 1 505 genährte 34—38, müßt 
enährte 20—22. — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 3 
kaſtfärſen 52—56, gut genährte 46—50, mäßig genährte 38—42. 
— Jungvieh: gut genährtes 3846—42, mäßig genährtes 32—36. 
— Kälber: befte ausgemäſtete Kälber 66—70, Maſtkälber 58 
bis 64, gut genährte 52—56, mäßig genährte 48—50. 


Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und üngere 
ammel 62—68, e ältere Hammel und Mutterſchafe 54 
is 58, gut genährte 44—50 - 


Maltióweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 kg AR RE t 
90—96, vollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht 84—88, voll- 
fleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 74—82, fleiſchige Schweine 
von mehr als 80 kg 64—72, Sauen und ſpäte Kaſtrate 70—84. 


Marktverlauf: belebt ; i 


Amtliche Notierungen der Pojener Getreidebörſe 
vom 17. Juli 1955. 
Für 100 kg in 21 fr. Station Poznan 


- š „Meizenitroh, gepr. 
Richtpreiſe: Sogn ca tofe 


Roggen, diesjähr., Roggenſtro ‚Bert. .75—8 
geſund, trocken 10.00-10.50 Ha ER ofe . 00—3 
Roggen, vorjähr. 8 


Reigen . « 14.00—14.25 Gersten , tofe 
Wintergerſte ... 12.00—12.75] Gerſtenſtroh, gepr. 
> 13.25—13.75| Heu. loſe 


2 

2 

2 

8 
11.00-11.25] Haferſtroh, gepr. 0 75 

2 
F 5 
Roggenmehl 65% 17.50—18.50] Heu, gepreßt 6 


Weizenmehl 65% 21.75 —22.25 8 locje... 6.75 —7.25 
Roggenkleie 7.75—850 | Netzeheu, gepreßt 72575 
Weizenkleie, mittel 8.25—875 | Leinkuchen 12.381890 


Weizenkleie, grob 9.00 —9.50 | Rapstuhen ... 13.25—13.50 
Gerſtenkleie . .  8:75—10.00| Sonnenblumen⸗ 
Senf 35.00 — 89.00 kuchen . 16.50—17.00 
Blaulupinen 11.7512 25] Sojaſchrot .... 18.00 18.50 
Gelblupinen .. 14 2514.75] Blauer Mohn .. 36.00 — 89.00 
Weizenſtroh, tofe 2.00—2 20 


Stimmung: ruhig. 


Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: Roggen 736, Weizen 330, 
Gerſte 45, Hafer 80, Roggenmehl 186.5, Weizenmehl 89.8, Roggen- 


kleie 1415, Vittoriaerblen 15, Nübſen 4, Blaulupinen 10.5, Gelbe 
a 12, Leinkuchen 2.5, Napsku 5, blauer Mohn i, Rats 
toffelmehl 10 t. 


rr... ̃ ᷣͤ PP 
e sees ba 

bes Mlleinmädchen 
CONCORDIA z: 


— für ein ruhiges Haus. 
Bialystok, ulica Marzalka 
e Poznań, Piłsudskiego 23. Anna Qzder. 
Al. Marsż, Piłsudskiego 25. 
= Telefon 6105 und 6275 = 


Motorenfachmann, 
RP Volksgenoſſe, 26 Jahre im Kady 
= Familien-Drucksachen 


übernimmt ſämtliche Reparaturen 
= von Automobilen u. ſtationären Ber 
Æ| Landw. Formulare (669 || brennungsmotoren u. führt dieſelb. 
=! Sämtliche Bücher DE aus. 10 8 5 w 
= š rechnung. Bezahlung auch in Natur 
=l. Geschäfts-Drucksachen alen eee können geſtellt 
werden. Paul Hellwig, Poznań 


— ——— — 
——3 Z DEE ERBE — 
Alexander Maennel 


Suche zum 1. September 1935 Nowy -To nyśl-W. 10 
Pa Ç wy-Tony . 10, 
oder früher für meine 1000 Morgen tahristert.. alte Sorten 


groß., intenſ. Rübenwirtſchaſt, jünge Drahtgeflechte_ 


ren, evgl. 
Liste frei! (670 


Eleven 
Fahrräder 


mit etwas Vorkenntniſſen, bei gering. 

Taſchengeld. Beherrſchung der poln. 

Sprache erforderlich. in jeder gewünſch⸗ 
ten Ausführung 

Mix. Poznan, 


Frau Maria Albrecht, 
— — 
TNA antata 6a Tel. 4386 


Gzeluścin p. Jarzabkowo, 
pow. Gniezno. 


Gewinn⸗ und Verluſtrechnung per 31. Dezember 1994. 


Biang gm st Dezember 1934. : Schlußbilanz per 31. Dezember 1934. 20 852,19 
Bante n aaa ss 43 168,97 Aktiva: zł e S 27 789,76 
Konto⸗Korr een 1105 408,61 Kaſſe N N Gezahlte 3injer 55 27 789, 
ppotheken nA ` ç + e k « Bos + + 249 879,96] Bank Poljti Giro e 702.16 | 10% Amortifation. Eintiht. s e « + + + 755,— 
Lęki kie B55 CY ee eher 331 12 ooo 8 RA BC 1 547,36 21/4070 Amortifution Gebäude 1.675, — 
fee WRS mj |odad W SERA UR | 0 U RA ETET 8856 
Jinſendienſt e 359 468,27 Handen en „„. 64 926,89 
För dd. 0 Darlejnswedjeł . . e e « + + + 1 ` . 200 647— : żę Hs żę 
Pais a 9, Laufende Rechnung ac 100 909,58 Vereinnahmte Zinfen . . 41 979,02 
Banken 84 106,66 Beteiligung Landesgenoſſenſchaftsbantk 7500, — Proviſionen u. diverſ. Erträge 6 646,19 
een Eee RÓ sn U: WADY E GRZE asi Ueberſchuß Hausverwaltung. 4 873,22 
Rejervejonds . s s p un. 23 358,40 o E ß 11 427,86 
uA ash e 68 408,69 Verlüff 1913 OZ Sani ię 11 427,86 64 926,89 
1 = 4 Fe |< BTY S K; * A ; Bar 5912 
See e 758 564 488,50 255 144, Zahl der Miiglieder am Schluß des Jahres 1934; 
Annie!!! 707 394,51 Paſſiva: zł 174 mit 579 Anteilen. 
OC Br PKZ Kolie ad EK: 1 Paa | RJ Spars und Darlehnsbank 
s Yari ot er ese 5,7 areinlagen . . e e 56 7% 
r 8 001 989,33 gamjende eren S 87 4 š 74 881.07 Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością 
Mitgliederbewegung: Zahl der Mitglieder am An⸗ Neſerve fonds 238 570,.— Gniezno. 
fang bes Geſchäftsjahres: 438; Abgang: 19; Zugang: 74; Amortiſationskapital Gebäude. &000,— = . 
gaht der Mitglieder am Ende des Gefgäftsjahres: 493. Amortiſationskapital Einricht. 5 500,— š De: Vorſtand: : 
Induſtria, Sp. 3 o. o w Tczewie, Vorauserhobene Zinſen 2 855,75 ( Wiedemeyer. (—) Dittmann (—) P. Schmeling. 
{—) Curt Friedrich. (—) 9. Hein. 755 144,17 (— Schmidt. 
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Poznan, Aleja Marszalka Pilsudsklego 12 
FERNSPRECHER: 4291 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 


Landesgenossenschaftshank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością (671 
Poznań 


| 


Bydgoszez, ul. Gdanska 16 
FERNSPRECHER: 88738,3374 
Postscheck -Nr. Poznan 200182 


Drahtansehrift: Raiffeisen. 


| Verkauf von Reistermark tür Relsezweche. 
Verkuuf von Spermark zur Genehmlgunespflichtigen Verwendung. 
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Am 9. Juli d. Js. verſtarb der Mitbegründer unfer 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe Herr (665 


Adolf Preuß 


Dobranadzieja 
im Alter von 79 Jahren. 
Der Verſtorbene hat 29 Jahre hindurch ſtets die 
Intereſſen des Vereins gewahrt, 16 Jahre als Vorſtands⸗ 
mitglied, 13 Jahre als Vorſitzender. Seine Treue und feinen 
1 Charakter werden wir in dankbarer Erinnerung 


behalten. : 
Ueber das Grab hinaus werden wir dieſem Manne ein 
ehrendes Andenken bewahren. 


Spar⸗ und Darlehnskaſſe 
Dobranadzieja. 


Augenklinik Poznań, Wesoła 4. 
i Telefon 1396 (655 
hinter Theater und Theaterbrücke 


Sanitätsrat Dr. Emil Mutschler 


< _ 


Zu der am Donnerstag, dem 15. Auguft 1935, nachmittags 
um 4 Uhr im Lokal des Herrn E. Matſchke in Swarzedz ſtatt⸗ 


findenden 
außerordentlichen 
Generalverſammlung 


der Spar: und Darlehnskaſſe, Spöldz. z odp. ogr. Swarzedz, 
werden die Mitglieder hiermit eingeladen. x 
Der Auffihtstat. 


Tagesordnung: 
1. Neuwahlen zum Auſſichtsrat. (666 


mE D E L S CH WEINE Ii 


meiner altbekannten Stammzucht gebe 
dauernd ab im Alter über 3 Monate, 
robuſt gejundes la Hochzuchtmaterial 
ülteſter beſter Herdbuchabſtammung. 


Modrow-Modrowo 


p. Skarfzewy, Pomorze. 656 


Poſtfach Nr. 50. 


Wir liefern jedes 
Quantum 


ſtändig ab unſerm Lager, bzw. Bahnſtation Leſzuo 


Peluſchken, Buchweizen, Serradellg. Senf, 
Hirſe. Spörgel. Waſſerrübenſamen. Lein- 
doiler, Oelrettig, Sommer- und Winter- 
wicken (vicia villosa), Gelb- und Blaulupinen. 
Bittoria-. Feld-, Folger- und Baltersbacher 
Erbſen, Inkarnafklee und andere Saaten. 


Landw. Bezug- u. Abſatzgenoſsenſchaft 


Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością 


Leſzuo, ul. Laziebna 13. (672 


Telefon Leſzuo Nr. 85. 


Ogloszenia. 


Postanowieniem tutejszego 
sądu z dnia 6 lipca 1935 r. 
wpisano dziś do rejestru spół- 
dzielni przy nr. 1, Kredit- und 
Sparbank, Bank Spółdzielczy 
z ograniczoną odpowiedzial- 
nością w Nowemmieście nad 
Drwęcą co następuje: 

Uchwałą walnego zgroma- 
dzenia z dnia 14 grudnia 
1934r. zmieniono $ 27 statut! 
o tyle, że skreśla się wyraz» 
„Drwęca“ Nowemiasto i wsta- 
wia się natomiast „Landwirt- 
schitliches Zentralwochenblatt 
für Polen* w Poznaniu. 

Uchwałą walnego zgroma- 
dzenia z dnia 3. LV. 1935 r. 
w miejsce ustępującego człon- 
ka zarządu Christel Sperling 
wybrano Waltera Hoffmanna 
urzędnika bankowego w No 
wemmiescie jako członka za- 
rządu, [675 
Grudziądz, 6 lipca 1935 r. 

Sąd Okręgowy. 
Z ZZA 

Na zwyczajnem walnem 
zgromadzeniu członków z dnia 
18 czerwca 1935 r. niżej pod- 
pisanej spółdzielni uchwalono 


jednogłośnie obniżenie udziału 
a mianowicie: Udział dotych- 
czas wynosił zł 50, na który 
zł 25 należało wpłacić przy 
przystąpieniu, resztę zaś w 
ratach miesięcznych po zł 5, 
odtąd jednakże udział wyno- 
sić będzie zł 25 płatnych cał- 
kowicie natychmiast po przy- 
stąpieniu do spółdzielni. 

W myśl art, 73 ustawy © 
spółdzielniach spółdzielnia na- 
sza gotowa jest, na żądanie 
zaspokoić wszystkich wierzy- 
cieli, których wierzytelności 
istnieć będą w dniu ostatniego 
ogłoszenia wzgl. złożyć do de- 
pozytu sądowego kwoty, po- 
trzebne na zabezpieczenie 
wierzytelności niepłatnych lub 
spornych. Wierzycieli jednak, 
którzy nie zgłoszą się do spół- 
dzielni w przeciągu trzech 
miesięcy od dnia ostatniego 
ogłoszenia, uważać się będzie 
za zgadzających się na. zamie- 
rzoną zmianę. 

Ewangelicka Spółdzielnia 
Kredytowa w Rypinie, 
spółdzielnia z nieograniczoną 
odpowiedzialnością. 

W. Gietz. R. Stanke. 
F. Kannenberg. 
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| | WŁOSKA SPÓŁKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJEŚCIE" 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


| Gegründet 1831. 


Garantiefonds Ende 1934: L. f. 788.810.223 


Alleinige Vertragsgesellschaft 


Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschait, 


des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher Genossenschaften in Polen, des Verbandes landw. Gen: ssenschaften 
in Westpolen und anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 


für 


Feuer-, Lebens-, Katipflicht-, Unfall-, Einbruchdiebstahl-, Transport- u. Unloren-Versicherung 


(667 


| Auskunft und fachmännische Beratung durch die Filiale Soznań, ul. Fiantaka T, Tel, 18 08, 


und die Platzvertreter der „Generali“. 


ë 


Grasmäher mit Handablage 
Getreidemäher 


allerneueste Modelle mit Oelbadgetriebe, sofort vom Lager lieferbar. 


E rsa t 2 t ei I © für Erntemaschinen aller gangbaren Systeme möglichst 
in Originalware. 


A nen 


| Original „Deering“, 


NV! n e 


21, x 5 m und 
2½ x 6 m 


in zwei verschiedenen Qualitäten zu günstigen Preisen sofort lieferbar. 


Kletterwestenstofi 


in mehreren und Farben. 


in den Grössen 


Textil- Apna: 


Zur e ü ür die neue RAB julii 
Wir sind Hauptkommissionär der 
Centrala Obrotu Nasionami Oleistemi. 
Wählen Sie uns als Vermittlungstelle, 
Sämereien - Abteilung, | 


Wenn 


Kainit und Kalidüngesalz 
für die Herbstsaison 1935 


benötigt wird, empfehlen wir die Eindeckung möglichst noch 
bis zum 24. Juli 1955 vorzunehmen, 


da 10 to Kainit bis 24. Juli um zł 10. — und 
10 to Kalidiingesalz 20 b um zł 20.— 


billiger sind, als bei Bestellung nach dem 26. Juli 1935. 
Diingemitte! - Abteilung. 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


HII Spółdz. z ogr. odp. INNERER 
Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 12, (664 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen, Dienststunden 7% bis 2½ Uhr 
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